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1 DAS PROGRAMMGEBIET –  STATUS  QUO 

1 DAS PROGRAMMGEBIET –  STATUS QUO  

1.1 Kurzvorstellung des Programmgebiets

Koblenz - Lützel ist ein dicht bebautes, lebendi-

ges Viertel nördlich  der Innenstadt. Es zeichnet 

sich durch eine hohe Bevölkerungsvielfalt, eine 

gemischte st ädtebauliche Gebäudetypik  sowie 

eine gute soziale Dynamik aus. Der Stadtteil 

verfügt über eine gute Verkehrsanbindung  an 

die Gesamtstadt sowi e zentrale Nahversor-

gungs -  und Bildungsangebote. G leichzeitig 

stehen Strukturwandel und wachsende Anfor-

derungen an In frastruktur, Wohnraum und ur-

bane Aufenthaltsqualität im Fokus.  

Das Fördergebiet „Stadtgrün Koblenz - Lützel“ 
wird seit 2017 durch das Programm „Wachstum 
und nachhaltige Entwicklung –  Nachhaltige 

Stadt“ gefördert. Das Gebiet umfasst große 

Teile des statistischen Stadtteils Koblenz - Lüt-

zel, erstreckt sich über eine Fläche von ca. 70  

ha und beinhaltet neben Wohnflächen auch 

zahlreiche Gewerbe -  und Gemeinschaftsflä-

chen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Insgesamt bietet Koblenz - Lützel Potenziale für 

eine lebenswerte, integrierte Quartiersent-

wicklung, die sowohl die Bedürfnisse der Be-

wohnerinnen und Bewohner als auch die 

städtebaulichen Ziele der Koblenzer Innenstadt 

nachhaltig berücksichtigt.  

Im bestehenden integrierten städtebaulichen 

Entwicklungskonzept ( ISEK ) wurden die drei 

folg enden Handlungsfelder für das Förder ge-

biet abgel eitet: 

• Handlungsfeld „Lützel begrünen“  

• Handlungsfeld „ Lützel vernetzen“  

• Handlungsfeld „in Lützel zusammen-
kommen“  

Im Handlungsfeld „Lützel begrünen“  steht die 

Aufwertung bestehender Freianlagen im Vor-

dergrund. Ergänzend dazu werden jedoch auch 

neue, grünraumbasierte Projekte vorangetrie-

ben. Ein zentrales Vorhaben ist der Uferpark, 

der als identitätsstiftendes Grünelement ent-

stehen soll. Darüber hinaus liegt ein Schwer-

punkt auf der Gestaltung des Straßenraums 

rund um das Wohn -  und Gewerbegebiet durch 

gezieltes Begleitgrün , um die Aufenthaltsquali-

tät zu erhöhen  und das Mikroklima zu verbes-

sern .  

Im Handlungsfeld „Lützel vernetzen“ geht es 

darum, Grün -  und Freiräume in Lützel sinnvoll 

zu verknüpfen, sodass ein zusammenhängen-

des, fußgänger -  und fahrradfreundliches 

Stadt teil netz entsteht. Ziel ist eine anspre-

chende Gestaltung des Straßenraums,  die die 

Sicherheit erhöht und komfortables Bewegen 

zu Fuß und mit dem Rad ermöglicht.  

Ergänzend zu den zuvor genannten Hand-

lungsfeldern gibt es das Feld „In Lützel zusam-
menkommen“. Hier liegt der Schwerpunkt auf 

der Vernetzung von Bürgerinnen und Bürgern 

sowie Institutionen und Vereinen, insbesondere 

durch Anstoßen kleinerer, eigener Projekte und 

Aktionen im Stadtteil.  

  

Abbildung 1: Lage des Fördergebiets in Koblenz  
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1.2 Bereits realisierte  Maßnahmen

Von den 35 im ISEK festgehaltenen Maßnah-

men sind  sechs  Maßnahme n bereits umge-

setzt, neun  Maßnahmen befinden sich aktuell in 

Planung bzw. Umsetzung und 20 Maßnahmen 

wurden noch nicht angegangen. Der folgende 

Plan zeigt einen Überblick über den aktuellen 

Projektstand im Fördergebiet .

 

Abbildung 2: Übersicht über den Projektstand im Fördergebiet (Stand Ju ni 2026) 

Folgende Maßnahmen wurden im Zuge des Förderprojekts bislang erfolgreich umgesetzt bzw. befin-

den sich aktuell in Umsetzung:

• 1.1.1 Volkspark 

• 1.1.2 Grillwiese am Rheinufer   

(fertiggestellt)  

• 1.2.2 Uferpark und Gemeinschaftsgärten 

am Schartwiesenweg  

• 1.2.3 Gartenanlage Schartwiesenweg  

• 1.2.5 Qualifizierung des ehemaligen 

STOV - Geländes  

• 1.4.1 Förderrichtlinie Dachbegrünung, 

Fassadenbegrünung und Flächenentsie-

gelung  (Förderprogramm für Private)  

• 2.1.1 Bahnhofsvorplatz Lützel  

• 2.1.2 Aufwertung und barrierefreie Que-

rung und Gestaltung der Bahnsteige  

• 2.2.1 Wallersheimer Weg  

(fertiggestellt)  

• 2.2.2 Brender weg  

• 2.2.4 Schartwiesenweg  

• 2.3.1 Andernacher Straße   

(fertiggestellt)  

• 3.1 Schaffung neuer Begegnungs -  und 

Kommunikationsangebote  

• 3.6 Grüner Quartierstreff Otto - Falcken-

berg - Straße  

(über Verfügungsfonds)  

• 3.7 Quartiersmanagement   

(fortlaufend)  

• 3.8 Verfügungsfonds  (fortlaufend)  
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Die Grillwiese  am Rheinufer  wurde als erste Maßnahme im För-

dergebiet fertiggestellt  (2023) . Seitdem lockt sie insbesondere 

in den Sommermonaten zahlreiche Menschen  an, die an den fest 

installierten Stationen grillen oder auf der großen Wiese direkt 

am Wasser zusammenkommen.  Die Grillwiese ist damit ein e 

bedeutende Grünfläche für die Lützelerinnen und Lützeler.  

 Die Andernacher Straße  im Abschnitt zwischen Mayer - Alberti -

Straße und Rheinkaserne wurde 2025 neu geordnet. Seitdem 

gibt es für Fahrradfahrer beidseitig Schutzstreifen . Die Folge:  

höhere Verkehrssicherheit und ein reduziertes Konfliktpoten-

zial zwischen den Verkehrsteilnehmenden. Die Finanzierung der 

Maßnahme erfolgte nicht wie geplant über Mittel der Städte-

bauförderung.  

 

 

 
Im Zuge der Entwicklung des neuen Wohnquartiers „Rosenquar-
tier“ wurde der Kreuzungsbereich Andernacher Straße / 

Wallersheimer Weg  umfassend umgebaut. Ein neuer Kreisver-

kehr inkl. barrierefreie r Fußgängerüberwege , neuer Gehwegan-

lagen und modernisierte r Bushaltestellen wurden installiert. Im 

gleichen Zuge fanden zudem Kanalbauarbeiten statt.  Die Maß-

nahme wurde 2026 abgeschlossen.  

 Der Bahnhofsvorplatz  befindet sich seit 2025 im Eigentum der 

Stadt Koblenz. Bis 2027 wird der Platz als Experimentierraum 

genutzt  und von Lützeler Schulen, Vereinen und Initiativen be-

spielt. Nach Abschluss der Baumaßnahme der Bahn 2028  soll 

der Vorplatz neu gestaltet  werden, um eine attraktive Eingangs-

sit uation in Lützel zu schaffen. Neben entsprechenden Aufent-

haltsmöglichkeiten ist auch eine Mobil itäts station angedacht.  

 

 

 
Der Uferpark  ist eines der größten Bauprojekte im Fördergebiet. 

Bereits 20 22 startete der Beteiligungsprozess rund um den ge-

planten Spiel -  und Motorikpark. Anschließend erfolgten  die Ent-

wurfsp lanung sowie die Einholung von Genehmigungen . Der 

Spatenstich  für Bauabschnitt 1 von 4 wird vrsl. im Sommer 2026 

s tattfinden.  

 Der Schartwiesenweg  wird in zwei Bauabschnitten neu geord-

net. Die Arbeiten im ersten Bauabschnitt  ab der Neuendorfer 

Straße  starteten 2025 . Der  komplette Straßenoberbau wird er-

neuert und der Straßenquerschnitt nach heutigen Verkehrsbe-

dürfnissen neu geordnet . Anschließend folgt im zweiten Bauab-

schnitt der Fuß -  und Radweg vom Pumpwerk bis zur Grillwiese . 
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Das Quartiersmanagement  ist von Beginn an Teil des städtebau-

lichen Entwicklungsprozesses. Die Aufgaben umfassen insbe-

sondere die Kommunikation zwischen Verwaltung und Bürger-

schaft, die Aktivierung  und Beteiligung lokaler Akteure sowie die 

Netzwerkpflege inkl. gemeinsamer Aktionen und Veranstaltun-

gen.  

 Die Richtlinie für die Verwendung und Vergabe von Mitteln aus 

dem Verfügungsfonds  ist seit 2023 gültig . Seither wurden fast 

30 Projekte aus der Bürgerschaft und von Vereinen umgesetzt. 

Das Quartiersmanagement unterstützt bei der Antragstellung , 

das Verfügungsfondsgremium entscheidet über die Genehmi-

gung.  

 

 

1.3 Anlass der Fortschreibung

Das Integrierte  ISEK für das Städtebauförder-

gebiet „Stadtgrün Koblenz - Lützel “ wurde 2021 

als Fahrplan für die städtebauliche Entwick-

lung des Fördergebiets beschlossen und dient 

seither der nachhaltigen städtebaulichen und 

quartiersbezogenen Entwicklung . Der  Förder-

zeitraum endet im Jahr 203 1. Jetzt, zur Halbzeit 

der Förderlaufzeit wird das ISEK überprüft und 

an aktuelle Rahmenbedingungen angepasst.  

In diesem  Prozess werden sowohl der Stand 

der bisherigen Maßnahmen als auch neue Be-

darfe und Perspektiven im Stadtteil in den Blick 

genommen.  Es wird überprüft, welche Maß-

nahmen in der verbleibenden Laufzeit realis-

tisch umgesetzt werden können . Von besonde-

rer Bedeutung ist in diesem Zusammenhang, 

dass die mit der Umsetzung betrauten 

Fachämter über ausreichende zeitliche und 

personelle Kapazitäten verfügen, um die an-

stehenden Arbeitsschritte einschließlich der 

weiteren Förderanträge und der Umsetzung 

bis zum Abschluss des Förderzeitraums im 

Jahr 203 1 leisten zu können.  

Die Fortschreibung des ISEK aktualisiert  bzw. 

konkretisiert  Ziele, Maßnahmen und die Kos-

ten-  und Finanzierungstabelle  auf Basis der 

Evaluation und der Beteiligung von Ämtern, 

Schlüsselpersonen und Bürgerschaft . 

Die Fortschreibung  definiert einen klaren Fahr-

plan sowie Verantwortlichkeiten  für die nächs-

ten Jahre . Sie berücksichtigt außerdem Koope-

rationen mit lokalen Akteurinnen und Akteuren 

durch das Quartiersmanagement,  um eine Ver-

stetigung des Prozesses im Gebiet zu errei-

chen.  
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2 EVALUATION  

2 EVALUATION  

2.1 Evaluationsdesign

Die Evaluation der städtebaulichen Entwick-

lung im Fördergebiet basiert auf einem Mix aus 

qualitativen und quantitativen Methoden.  Diese 

zielt  insgesamt darauf ab, die baulichen und 

sozialen Entwicklungen im Fördergebiet seit 

Programmaufnahme zu ermitteln und beste-

hende Bedarfe im Stadtteil zu identifizieren.  

• Dokumentenanalyse  (Protokolle, Be-

richte, Presse , Internetauftritt Quar-

tiersmanagement ) 

• Sozialraumanalyse (statistische Da-

ten)  

• Beteiligung der Bürgerschaft  (Lützel 

im Gespräch, digitale Umfrage, Stadt-

teilkonferenz)  

• Beteiligung von Schlüsselpersonen im 

Stadtteil  (Schlüsselpersonengesprä-

che)  

• Beteiligung der Ämter  der Stadt Kob-

lenz  (ämterübergreifender Workshop)  

Die folgende Abbildung gibt einen Überblick 

über den Ablauf und die Bausteine von Evalua-

tion und ISEK - Fortschreibung. 

 

 

Abbildung 3: Übersicht zum Vorgehen bei Evaluation und ISEK - Fortschreibung  
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2.2 Vergleichende sozialplanerische Analyse

Anhand statistische r Daten der Stadt Koblenz  

aus dem Jahr 201 9 und 2025 ist es möglich, das 

Fördergebiet vergleichend zu betrachten und 

Entwicklungen abzuleiten. Die vergleichende 

sozialplanerische Analyse hat in erster Linie 

zum Ziel, zu identifizieren, inwiefern sich die 

Ausgangssituation verändert hat, um daraus –  

in Kombination mit weiteren Evaluationsergeb-

nissen – veränderte Bedarfe ableiten zu kön-

nen. Daher w erden im Folgenden,  die im ISEK 

betrachteten,  sozialen Parameter vergleichend 

dargestellt  und kurz erläutert .   

Zum Stichtag am 31. Dezember 2025 verzeich-

nete die Stadt Koblenz 114.717 Einwohner innen 

und Einwohner  (Vergleich 2019: 113.879). Der 

Stadtteil Lützel zählt 8.803 (Vergleich 2019:  

8.410) und das Fördergebiet  3.677 Einwohnerin-

nen und Einwohner (Vergleich 201 9: 3.406 ). Ins-

gesamt nimmt die Bevölkerung  sowo hl im För-

dergebiet, dem Stadtteil als auch in der Ge-

samtstadt zu.  

(Quelle n: Melde register der Stadt Koblenz und 

Bundesagentur für Arbeit ) 

 
Die Bevölkerung bleibt im Fördergebiet etwas jünger als in der Gesamtstadt  

 

 

Diagramm 2: Verhältnis über 65 - Jährige zu unter 18 - Jährige in Fördergebiet, Stadtteil und Gesamtstadt zum Stich-
tag 31.12.2025; im Vergleich gelb dargestellt der Stichtag 31.12.201 9 
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Diagramm 1: Altersstruktur in Fördergebiet, Stadtteil und Gesamtstadt zum Stichtag 31.12.2025; im Vergleich 
gelb dargestellt der Stichtag 31.12.201 9 
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Der Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund nimmt wie in der  

Gesamtstadt zu und bleibt im Vergleich deutlich höher  

 

Diagramm 3: Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Fördergebiet, Stadtteil und Gesamtstadt  zum 
Stichtag 31.12.2024; im Vergleich gelb dargestellt der Stichtag 31.12.2019  

Der Stadtteil Lützel und auch das Fördergebiet 

zählen zu den Stadtteilen mit dem höchsten 

Anteil der Einwohner innen und Einwohner  mit 

Migrationshintergrund (> 50 %) . Das Förderge-

biet zeichnet sich durch eine starke soziale und 

kulturelle Diversität aus. Dies kann einerseits 

zur Belebung des Stadtteils beitragen, ande-

rerseits aber auch zu Herausforderungen wie 

räumlicher Segregation führen. Für die städte-

bauliche Entwic klung bedeutet dies einen 

erhöhten Bedarf an integrativer Planung, ange-

passter Infrastruktur und Maßnahmen zur so-

zialen Durchmischung. Durch eine strategische 

Stadtentwicklung kann ein dynamischer, kultu-

rell vielfältiger Stadtteil entstehen. Verschie-

dene V eranstaltungen und Verfügungs-

fondsprojekte, die gemeinsam mit dem Quar-

tiersmanagement ins Leben gerufen wurden, 

finden unter dem Motto „Lützel vielfältig“ statt.

 

Arbeitslosenquote erhöht sich wie in der Gesamtstadt und bleibt im Vergleich deutlich höher  

 

Das Fördergebiet weist eine d eutlich erhöhte 

Arbeitslosenquote im Vergleich zur Gesamt-

stadt  auf. Stadtweit zählt Lützel zu den 

Stadtteilen mit der höchsten Veränderung der 

Arbeitslosenanteile an der Gesamtbevölkerung  

im Alter zwischen 15 und unter 65 Jahren .
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2.3 Vergleichende städtebauliche Analyse  

Seit der Beschlussfassung des ISEK im Jahr 

2021 hat sich das Fördergebiet sowohl durch 

die Umsetzung von Maßnahmen im Rahmen 

der Städtebauförderung als auch unabhängig 

davon städtebaulich weiterentwickelt. Im Fol-

genden werden die wesentlichen Veränderun-

gen und Entwicklungen seit 2021 dargestellt.

 

Entwicklungen außerhalb der Förderkulisse  

Rosenquartier  

Das neue Wohnquartier „ Rosenquartier “ entsteht derzeit auf den 

Flächen des ehemaligen Güterbahnhofs entlang der Hannelore -

Hermann - Straße am südlichen Rand von Lützel , angrenzend an 

den Bahnhof und mit direkter Anbindung an zentrale Verkehrs-

achsen. Es schließt eine städtebauliche Lücke zwischen dem 

Bahnhofsareal  und der  Andernacher Straße  sowie dem Wallers-

heimer Weg.  Auf einer Grundstücksfläche von circa 16.200 Quad-

ratmetern umfasst es etwa 13 Mehrfamilienhäuser mit insge-

samt bis zu 278 Wohnungen, überwiegend im Geschosswoh-

nungsbau. Der Baubeginn erfolgte im März 2024, bisher sind 

vier Gebäudekomplexe fertiggestellt.  

Bedeutung für das Fördergebiet  

Das Rosenquartier entsteht im Zentrum des Fördergebiet s  

„Stadtgrün Lützel“. Dadurch  wird die Bedeutung des Stadtteils 

Lützel als Wohnstandort gestärkt. Gleichzeitig wird eine Durch-

mischung der Nutzungs -  und Sozialstruktur die Folge sein. 

Schließlich eröffnet das Projekt Chancen für kleinteilige Dienst-

leistungen und Gastronomie im Bahnhofsumfeld und stärkt Lüt-

zels Image durch qualitätsvolle Architektur, Freiräume und si-

chere Verbindungen.  

  

Feste Franz  

Die Feste (Kaiser) Franz liegt auf dem Petersberg oberhalb des 

Fördergebiets. Sie war Teil des preußischen Festungssystems 

Koblenz/Ehrenbreitstein. Der Standort ist stadt -  und militärge-

schichtlich von großer Bedeutung, bildet zugleich ein land-

schaftlich markantes Höhenplatea u über Mosel und Rhein und 

steht in enger räumlicher Beziehung zum Stadtteil Lützel.  

In den vergangenen Jahren wurde der Bereich schrittweise als 

Freiraum -  und Denkmalensemble aufgewertet und unter dem 

Titel „Festungspark Kaiser Franz” als übergeordnetes Grün -  und 
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Kulturangebot für Koblenz profiliert. Mit der Öffnung und Er-

schließung des Areals wurden grundlegende Wege, Aufent-

haltsbereiche und Sichtbezüge geschaffen. Damit ist eine neue, 

öffentlich zugängliche Adresse am Petersberg entstanden, die 

touristische, kult urelle und freiräumliche Funktionen  vereint 

und zugleich einen wichtigen Baustein im Grünsystem nördlich 

der Altstadt darstellt.  

Bedeutung für das Fördergebiet  

Die Feste Franz ist ein zentraler landschaftlicher und kultureller 

Anker für Lützel. In den nächsten Jahren  sollten  vor allem die 

Grün -  und Wegevernetzung zwischen Volkspark, Feste Franz , 

STOV - Gelände  und den Uferbereichen gestärkt werden. Zudem 

sollten barrierearme und gut orientierbare Zugänge vom Sied-

lungsbereich auf den Petersberg entwickelt werden.  

 

Entwicklungen innerhalb  der Förderkulisse  

1.1.2 Grillwiese am Rheinufer  

Die Aufwertung der Grillwiese war die erste größere Maßnahme 

im Förderprojekt „Stadtgrün Lützel“. Eine vom Quartiersma-
nagement initiierte Arbeitsgruppe „Grillwiese“ begleitete die 
Entwicklungen und beschäftigte sich damit, wie die Nutzerinnen 

und Nutzer de r Grillwiese stärker eingebunden und für die Ein-

haltung der Regeln sensibilisiert werden können. Aus dieser Ar-

beit entstand ein mehrsprachiges Infoblatt, mithilfe dessen die 

Arbeitsgruppe vor Ort mit den Grillenden ins Gespräch treten 

konnte. Parallel dazu  wurde eine Online - Umfrage gestartet, um 

Bedarfe, Wünsche und Ideen für ein besseres Miteinander auf 

der Grillwiese zu erfassen. Nach erfolgreicher Auswertung und 

Dokumentation der Umfrageergebnisse begann die Umsetzung.  

Der Eigenbetrieb Grünflächen -  und Bestattungswesen der Stadt 

Koblenz errichtete daraufhin feste Grilltische mit Ascheboxen 

und Reinigungswerkzeugen und schuf einen Platz für Müllcon-

tainer, um die Abfallproblematik zu verbessern. Zusätzlich 

wurde ein verstä ndliches Regelschild installiert und Öko - Toilet-

ten bereitgestellt. Das Quartiersmanagement initiierte die Kam-

pagne „Ich bin dabei – Für eine saubere Grillwiese“. Im Rahmen 
eines Verfügungsfondsprojekts entwarfen Schülerinnen und 

Schüler Aufkleber zum Thema Müll , um ein Bewusstsein dafür 

zu schaffen. Diese wurden auch auf der Grillwiese angebracht.  

Zur weiteren Verbesserung der Infrastruktur wurden zudem 

Fahrradbügel installiert, um die Verkehrsanbindung und Ord-

nung rund um die Grillwiese zu optimieren.  In den 
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Beteiligungsformaten wurde die Grillwiese durchweg positiv 

bewertet: Sie gilt als ansprechend gestaltet, wird intensiv ge-

nutzt und hat sich zu einem wichtigen Treff -  und Aufenthaltsort 

im Stadtteil entwickelt.  

 

1.2.5 Qualifizierung des ehemaligen STOV - Geländes  

Das Gelände der ehemalige n Standortverwaltung der Bundes-

wehr  (STOV)  ist ein gesamtstädtisch bedeutendes Konversions-

gelände im Zentrum des Stadtteils  Lützel . Es soll langfristig zu 

einem neuen Quartier  entwickelt werden, indem unterschied-

lichste Nutzungen, wie z.B. Kultur -  und Kreativwirtschaft, Ver-

waltung, Handwerk, Beherbergung, Dienstleistung  denkbar 

sind . So ist es auch im Gesamt -  und Nutzungskonzept Fes-

tungsstadt Koblenz (2026) vorgesehen . A uch i n den Beteili-

gungsformaten wurde das STOV - Gelände vor allem als zukünf-

tiger Ort für Kunst, Kultur und neue Begegnungsangebote be-

nannt und damit als wichtiges Potenzial für ein lebendiges, iden-

titätsstiftendes Quartier hervorgehoben.  

Seit der ISEK - Erstellung treibt die Stadt die Entwicklung des 

Geländes voran. In einem ersten Schritt wird in den kommenden 

Monaten ein Nutzungskonzept erstellt und darauf aufbauend  ein 

städtebaulicher Rahmenplan  für das Gelände erarbeitet. Das In-

teresse seitens der Stadtgesellschaft und der Politik an dem 

Entwicklungsprozess ist groß, weshalb diese immer wieder in 

den Prozess eingebunden werden sollen. Aufgrund der Größe 

des städtebaulichen Entwicklungsprozesses kann die Entwick-

lung des STOV - Geländes im Zeitrahmen des Förderprojekts 

„Stadtgrün Lützel“ nicht fertiggestellt werden. Daher wird emp-

fohlen  das STOV - Gelände aus dem aktuellen Fördergebiet her-

aus zunehmen  und in ein eigenes Fördergebiet zu überführen.  

 

2.2.1 Wallersheimer Weg  (Mini- KVP An dernacher Straße/Wallersheimer Weg)   

2025 startete der Ausbau des Kreisverkehrs Andernacher 

Straße / Wallersheimer Weg, einschließlich Kanalbau, Straßen-

raumgestaltung und neuer Verkehrstechnik. Die Umsetzung er-

folgt e in mehreren Bauabschnitten bis Mai 2026. Der neue Kreis-

verkehr optimiert die Verkehrsführung und schließt das „Rosen-
quartier“ – und damit auch den Bahnhof Lützel – an den Stadtteil 

an. Der Kreisverkehr verfügt über barrierefreie Fußgängerüber-

wege, neue Gehweganlagen sowie zwei modernisierte Bushal-

testellen.  
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Trotz dieser Fortschritte bestehen entlang des weiteren Ver-

laufs des Wallersheimer Wegs weiterhin Defizite hinsichtlich 

Verkehrssicherheit, Barrierefreiheit und Aufenthaltsqualität.  

In den Beteiligungsformaten wurde deutlich, dass der Ausbau 

nicht ausreicht, um die bestehenden Probleme vollständig zu lö-

sen. Bürgerinnen und Bürger sowie Vertreterinnen und Vertreter 

der Lenkungsgruppe betonten, dass die Baumaßnahme über die 

Henriette - Sonntags - Straße hinaus verlängert werden sollte, um 

den gesamten Straßenzug funktional und verkehrssicher aufzu-

werten.  

Insbesondere der Übergang in Richtung Neuendorf wurde als Schwachstelle beschrieben. Der Wunsch 

richtet sich auf einen durchgängig gestalteten, sicheren und gut begehbaren Straßenraum, der sowohl 

für Fuß -  und Radverkehr als auch für den motorisierten Verkehr verständlich und nutzerfreundlich ist.  

 

2.3.1 Andernacher Straße  

Die Andernacher Straße ist Teil einer wichtigen Radverkehrs-

achse in Koblenz und bot gleichzeitig ein hohes Gefahren -  und 

Konfliktpotenzial. Im Jahr 2025 wurde der Straßenraum neu ge-

ordnet. Seitdem befinden sich dort je nach Straßenraumbreite 

ein-  bzw. beidseitig Fahrradschutzstreifen. Die Baumaßnahme 

wurde nicht wie geplant über Fördergelder der Städtebauförde-

rung finanziert. Mit der Fertigstellung der Baumaßnahme 

Wallersheimer Weg/Andernacher  Straße gibt es nun ein durch-

gängiges Fahrradwegenetz entlang der Andernacher Straße bis 

zur Balduinbrücke, welche den Stadtteil mit der Innenstadt ver-

bindet.   

In den Beteiligungsformaten  wurde die neu geordnete Verkehrsführung positiv bewertet: Durch die 

Einrichtung beidseitiger Fahrradschutzstreifen konnte die Verkehrssicherheit deutlich verbessert und 

das Konfliktpotenzial zwischen Rad -  und Kfz - Verkehr reduziert werden.  

 

3.6 Grüner Quartierstreff Otto - Falckenberg - Straße  

Die Idee, einen Quartierstreff im Grünen zu installieren und der Bewohner-

schaft einen attraktiven Nachbarschaftstreff zu bieten, wurde durch Engage-

ment der Bewohnerinnen und Bewohner im Rahmen eines Verfügungs-

fondsprojekts umgesetzt. 2023 machten sich einige Anwohnenden Gedanken, 

wie ein Leben angesichts der deutlich spürbaren Auswirkungen der Klima-

krise im Stadtteil gestaltet werden kann. Auf Initiative des Vereins Haus der 

Generationen e.V. und Modernes Wohnen Koblenz eG sowie ge meinsam mit 

Anwohnenden  der  Häuser Brenderweg 75, Otto - Falckenberg - Str. 4 - 6 und 8 -

12 wurde der Innenhof mit verschiedenen essbaren und insektenfreundlichen 

Pflanzen, Bäumen, Sträuchern sowie Stauden begrünt.  Und das Projekt soll 

fortgeführt werden. Ein Folgeantrag auf Mittel aus dem Verfügungsfonds für 

das Projekt „klimaangepasster sozialer Innenhof“  befindet sich aktuell im 
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Umlaufbeschluss.  Im Beteiligungsprozess wurde der Grüne Quartierstreff in 

der Otto - Falckenberg - Straße als gelungenes Verfügungsfondsprojekt wahr-

genommen, das den Innenhof sichtbar aufwertet, Begegnung ermöglicht und 

als Beispiel für klimaangepasste, gemeinschaftlich gestaltete Freiräume im 

Stadtteil gilt.  

 

3.7 Quartiersmanagement   

Das Quartiersmanagement ist von Beginn an im Fördergebiet 

tätig und hat sich als wichtiger Baustein  etabliert . Das zeigt auch 

die Auswertung der Beteiligung. In enger Abstimmung mit dem 

zuständigen Amt 61 der Stadt Koblenz begleitet es den städte-

baulichen Entwicklungsprozess. Das Quartiersmanagement  ist 

vor Ort der Ansprechpartner und fungiert als Sprachrohr zwi-

schen Bürgerschaft und Verwaltung. Es  kommuniziert aktuelle 

Entwicklungen und steht den lokalen Akteuren mit offenem Ohr 

zur Seite. Eine crossmediale Öffentlichkeitsarbeit mit Stadtteil-

magazin, Newsletter und Internetauftritt sorgt dafür, dass mög-

lichst viele Menschen im Quartier über den städtebaulichen Ent-

wicklungsprozess informiert werden. Das gleiche Ziel verfolgt 

auch der jährlich stattfindende Tag der Städtebauförderung, bei 

dem 2024 beispielsweise ein multikulturelles Picknick auf der 

Grillwiese stattfindet.  

Gleichzeitig arbeitet das Quartiersmanagement eng mit dem 

Bürgerzentrum sowie allen aktiven Gruppen, Vereinen und In-

stitutionen in Lützel zusammen. Es hat sich über die letzten 

Jahre ein großes Netzwerk aufgebaut , aktiviert die Leute im 

Stadtteil und unterstützt bei (gemeinsamen) Veranstaltungen 

und Aktionen –  sei es das stadtteilweite Bürgerfest als jährli-

ches Highlight, das monatliche Format „Lützel im Gespräch“, 
Aktionen wie „Poesie im Park“ , diverse Verfügungsfondsprojekte  

oder die Arbeitsgruppe „Sauberes Lützel“ mit ihren monatlichen 
Müllsammelaktionen.  

Darüber hinaus übernimmt das Quartiersmanagement die Be-

teiligung an anstehenden  Baumaßnahmen  wie dem Uferpark 

oder dem Bahnhofsvorplatz. Wenngleich der Fokus auf bauli-

chen Veränderungen und der Beteiligung der Bürgerinnen und 

Bürger liegt, setzt sich das Quartiersmanagement gemeinsam 

mit Akteuren vor Ort auch für ein stärkeres soziales Miteinande r 

ein.  
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3.8 Verfügungsfonds  

Der Verfügungsfonds unterstützt Ideen, Aktionen und Projekte 

von Bewohnerinnen und Bewohnern sowie von Vereinen und In-

stitutionen im Fördergebiet. Ziel ist eine nachhaltige Stadtent-

wicklung sowie die Aktivierung von bürgerschaftlichem Enga-

gement. Die entsp rechende Richtlinie wurde 2023 veröffentlicht. 

Seitdem können lokale Akteure einen Antrag über maximal 

2.500 Euro pro Projekt stellen. Das Quartiersmanagement un-

terstützt bei der Ideenformulierung und Antragsstellung und 

leitet die Anträge an das Verfügung sfondsgremium weiter. Die-

ses Gremium besteht aus Vertretungen relevanter städtischer 

Ämter sowie von Vereinen und Institutionen im Quartier und 

kommt regelmäßig zu Sitzungen zusammen. Seit 2023 wurden 

knapp 30 Verfügungsfondsprojekte umgesetzt. Im vergangenen 

Jahr wurde erstmals das gesamte Fördervolumen ausge-

schöpft. Das zeigt: Der Verfügungsfonds kommt an und fördert 

das lokale Engagement. Die P rojekte reichen von einem Repair -

Café über einen Mülleimer - Aufkleber - Wettbewerb mit den loka-

len Schulen und einen interkulturellen Gemeinschaftsgarten bis 

hin zu Familienkino, Vorträgen und einem Graffiti - Workshop auf 

dem Bahnhofsvorplatz. In den Beteiligungsprozessen wurde der 

Verfügungsfonds ausdrücklich positiv hervorgehoben: Er gilt als 

wichtiges und niedrigschwelliges Instrument, mit dem zahlrei-

che kleinere Projekte aus der Bürgerschaft und von Vereinen 

umgesetzt und das lokale Engagement im Stadtteil spürbar ge-

stärkt werden konnten.  
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2.4 Zentrale Erkenntnisse aus der Beteiligung  

Öffentliche Beteiligung im Rahmen des Stadtteiltreffens „ Lützel im Gespräch “ | 2. März 2026 

Als etabliertes Angebot in Lützel wurde das Stadtteiltreffen 

„Lützel im Gespräch“ genutzt, um eine erste öffentliche Beteili-
gungsveranstaltung durchzuführen. Vertreter innen und Vertre-

ter  des Büros STADT BERATUNG, des zuständigen Amtes für 

Stadtentwicklung und Bauordnung sowie der Quartiersmanager 

von „Stadtgrün Lützel“ waren am 2. März 2026 im Bürgerzent-
rum anwesend, um mit den Teilnehmenden in den Dialog zu tre-

ten und über die Weiterentw icklung des Fördergebiets zu spre-

chen. Rund 30 Interessierte folgten der Einladung und brachten 

ihre Ideen für die zukünftige Entwicklung des Stadtteils ein.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Themen /Wünsche  für die Stadtteilentwicklung in den nächsten Jahren

• Goethewäldchen erhalten und schön ge-

stalten / sicher und einsehbar weiterent-

wickeln  

• Schüllerplatz begrünen bzw. attraktiv ge-

stalten  

• STOV - Gelände: Kunst -  und Kulturstätte  

• Mehr Bänke im öffentlichen Raum  

• Bodelschwingh Str. besser anbinden (auch 

in Verbindung mit dem Volkspark)  

• Sicherheit im öffentlichen Raum: gute Be-

leuchtung auf allen Wegen rund um den 

Schartwiesenweg  

• Verkehrskonzept für Uferpark notwendig  

• Trinkwasserbrunnen installieren  

• Sonnensegel auf Spielplätzen  

• Brücke am Hafen / Campingplatz für Fuß-

gänger  

• Moselufer stärker nutzen für  Veranstaltun-

gen ; dafür entsprechende Gestaltung  

• Klappbrücke Moselufer – Deutsches Eck 

(für Fahrradfahrer)  

• Sichere Fährverbindung  

• Moselbad in der Mosel am Campingplatz  

 

 

  negative Entwicklungen in den letzten Jahren  

 

• Neubau an Wohnraum, allerdings in einem hohen 

Preissegment  

• Müll und gefährliche Gegenstände im öff. Raum  

• Abriss Gebäude  am Schüllerplatz  bedauernswert  

• Brenderweg : rote Ampel in Andernacher Str. sorgt 

für Rückstau  

• Hohes Aufkommen ruhender Verkehr in  Schüller-

platz und Brenderweg  

• Geschwindigkeitsüberschreitungen Neuendorfer 

Str.  

• Uferpark: Pächter warten teilweise noch auf Gar-

ten 

• Fußwege am Ufer teilweise matschig  

     positive Entwicklungen  in den letzten Jahren  

 

• Grillwiese schön gestaltet und gut genutzt  

• Einrichtung des Verfügungsfonds  

• Start Zwischennutzung Bahnhofsvorplatz  

• Verbesserte Verkehrssituation durch Umbau 

Schartwiesenweg  

• Grünverbindung zwischen Neuendorfer Str. 

und Ufer  

• Öffentliche Wiese vor dem Campingplatz  

• Bürgerzentrum als wichtige Einrichtung und 

mit vielen Veranstaltungen  

• Ausfahrt Fahrradspur im Brenderweg  

• Entwicklung Feste Franz  
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Um ein Stimmungsbild zu erhalten, wurden die 

noch ausstehenden Maßnahmen aus dem ISEK 

bepunktet. Die meisten Punkte erhielten die 

Maßnahmen „Neue Begegnungs -  und Kommu-

nikationsangebote schaffen“ (22 Punkte), „The-
odor- Heuss - Ufer aufwerten“ (14 Punkte) und 
„STOV- Gelände entwickeln“ (13 Punkte) die 
meisten Punkte . Den geringsten Zuspruch –  

nämlich null Punkte – erhielten die Maßnah-

men „Blickbeziehungen über die Bahnlinie ver-
bessern“ und „Schulhof der Goethe - Realschule 

Plus temporäre Öffnung“ . 

Eine detaillierte Dokumentation der Beteiligung 

im Rahmen von „Lützel im Gespräch“ kann dem 
Anhang 1 entnommen werden.

 

Workshop mit der ämterübergreifenden Lenkungsgruppe  | 4. März 2026  

Seit Beginn der Laufzeit des Förderprogramms „Stadtgrün Lüt-
zel“ kommt die Lenkungsgruppe regelmäßig zusammen, um 
alle relevanten Themen umfassend zu beraten. Ihr zentrales 

Anliegen besteht darin, fortlaufend Synergien zwischen den ak-

tuell laufenden sowie d en geplanten Projekten der beteiligten 

Fachabteilungen zu identifizieren und aktiv zu nutzen. Gleich-

zeitig dient die Lenkungsgruppe als Forum, um mögliche Ziel-

konflikte frühzeitig zu erkennen, abzustimmen und gemeinsam 

Lösungen zu entwickeln. Auf diese Wei se unterstützt sie eine 

koordinierte und effiziente Umsetzung des Programms und 

trägt dazu bei, Entwicklungsprozesse im Stadtteil nachhaltig zu 

stärken. Der Workshop im Rahmen der Lenkungsgruppensitzung dient der Priorisierung der ausste-

henden Maßnahmen, der Definition von  Synergien und neuen Handlungsbedarfen sowie der Überprü-

fung des Fördergebiets.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Bedarfe  

 

• Erweiterung der Baumaßnahme Brenderweg bis 

Memeler Straße und darüber  hinaus (Neuendorf)  

• Erweiterung der Baumaßnahme Wallersheimer  Weg 

über Henriette - Sonntags - Straße hinaus  

• Bahnhof : Westliche Erschließung  

• Theodor - Heuss - Ufer: Verlängerung bzw. Gebietser-

weiterung bis Eisenbahnbrücke  

• Südlicher Eingang Volkspark: Anpassung der För-

dergebietsabgrenzung um Grundstücksverlauf im 

Süden, um Wegeverbreiterung zu schaffen  

     Synergien  

 

• „Neuordnung Memeler Straße“ –  Kita - Neubau 

von Beginn an mitdenken , damit Verkehrs-

führung, Querungsmöglichkeiten und Auf-

enthaltsqualität auf die künftigen Anforde-

rungen  abgestimmt werden können  

• Theodor - Heuss - Ufer –  Einbau Stützwand 

(Hochwasserschutz) Sommer/Herbst 2026 ; 

Funktionale und gestalterische Verbesse-

rungen des Uferbereichs müssen im Zuge 

dieser Maßnahme frühzeitig mitgeplant und 

abgestimmt werden  

• Koblenz - Touristik GmbH -  Wegeleitsystem 

zur Festung derzeit in Bearbeitung  – An-

knüpfungspunkte bieten die Chance , auch 

Ziele und Wegebezie hungen in Lützel in ein 

übergeordnetes, einheitliches Orientie-

rungssystem einzubinden.  
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Anregungen /Wünsche  für die Stadtteilentwicklung in den nächsten Jahren

• Prüfung Aufnahme der Douquéstraße  

• Prüfung Aufnahme der Feldstraße  

• Prüfung Verbindung Rhein - Mosel - Weg 

• Aufnahme Goethewäldchen (ggf. auch im 

Förder gebiet Neuendorf ) 

• Maßnahmenbezeichnungen im beste-

henden ISEK anpassen bzw. schärfen  

• Einbeziehung Muschelbrunnen (Platz-

gestaltung ) in ISEK - Maßnahme Volks-

par k

Bei der Priorisierung der noch ausstehenden 

Maßnahmen aus dem ISEK erhielten die Maß-

nahmen „ Brender Weg neu ordnen “ (6 Punkte), 

„Volkspark attraktiv weiterentwickeln “ ( 6 

Punkte) und „ Rhein -  und Moselufer besser ver-

binden “ ( 5 Punkte) die meisten Punkte. Die 

Maßnahmen „Schulhof der Goethe - Realschule 

Plus  öffnen“, „Förderung der Biodiversität“, 
„Grüne Fuge Theo- Mackeben - Straße“ , „Theo -

Mackeben - Straße aufwerten“ , „Blickbeziehun-
gen über die Bahnlinie verbessern“ , „Neue Be-
gegnungs -  und Kommunikationsangebote“ so-
wie „Kunst -  und Kulturmeile entwickeln“  haben 

keine Priorität zugesprochen bekommen . 

Eine detaillierte Dokumentation de s Work-

shops kann dem Anhang 2 entnommen werden.

 

Schlüsselpersonengespräche  | 19. März 2026

Im Rahmen der Fortschreibung wurden erneut 

gezielt Schlüsselpersonengespräche durchge-

führt. Diese Gesprächsreihe baut auf den be-

reits im Zuge der ISEK - Erstellung geführten 

Dialogen auf und dient dazu, das vorhandene 

Wissen, die Erfahrungen und die Perspekt iven 

zentraler Akteurinnen und Akteure im Stadtteil 

erneut einzubeziehen und zu aktualisieren.  

Die Gespräche fanden in drei Gruppen statt: 

Gruppe 1 umfasste die Vertreterinnen und Ver-

treter wichtiger Institutionen im Stadtteil, 

Gruppe 2 konzentrierte sich auf Akteurinnen 

und Akteure aus dem Bereich Bildung und Ju-

gend, während Gruppe 3 die Vereine so wie wei-

tere engagierte Gruppierungen und Initiativen 

zusammenführte. Diese thematische Gliede-

rung ermöglichte einen gezielten Austausch 

über die spezifische n Fragestellungen und för-

derte gleichzeitig das Entstehen neuer Syner-

gien zwischen den Beteiligten.  Insgesamt nah-

men 13 Personen an den Gesprächen teil.  

Ziel war es, einerseits den Prozess der ISEK -

Fortschreibung inhaltlich zu begleiten und ab-

zusichern, andererseits bestehende Projekte 

und Maßnahmen aus dem ursprünglichen Kon-

zept im Hinblick auf ihren Umsetzungsstand zu 

reflektieren. Außerdem sollten gemei nsam 

Prioritäten für künftige Maßnahmen gesetzt 

werden, um die weitere Stadtteilentwicklung 

zielgerichtet zu steuern

 

  
  negative Entwicklungen in den letzten Jahren  

 

• Viele Baustellen – Es passiert etwas!  

• Radwege müssen auch für Kinder gefahrenfrei 

konzipiert werden  

• Parkplätze sind weggefallen –  Kreuzung  

Balduinbrücke/  Brenderweg ; Beschilderung 

fehlt teilweise  

• Autodichte (auch Pendler -  u. Berufsverkehr) ist 

gestiegen  

     positive Entwicklungen in den letzten Jahren  

 

• Aktionen wie Bürgerfest sehr positiv – Stadtteil 

ist bunt und vielfältig  

• Quartiersmanagement : Vernetzung positiv; und 

unbedingt notwendig  

• Radwege sind entstanden – allerdings eher für 

Erwachsene geeignet  

• Kommunikation zwischen den Institutionen hat 

sich verbessert  

• Verfügungsfonds : sehr positiv , wichtiges In-

strument für kleine Projekte  

• Resonanz zur Grillwiese sehr gut  

•  
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Themen /Wünsche  für die Stadtteilentwicklung in den nächsten Jahren    

(ergänzend zu vorherigen Ergebnissen )

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um ein Meinungs -  und Stimmungsbild zu den 

offenen Maßnahmen des ISEK zu gewinnen, 

wurden diese von den Teilnehmenden bewer-

tet. Besonders viele Punkte entfielen dabei auf 

die Maßnahmen  „Volkspark“ (10 Punkte), „Ent-
wicklung des STOV - Geländes“ (7 Punkte) und 
„Neue Begegnungs -  und 

Kommunikationsangebote schaffen“ (6 Punkte). 
Für d ie Maßnahmen „Mayer - Alberti - Straße“ 
und „Theo - Mackeben - Straße“ konnte kein Zu-

spruch festgestellt werden.  

Eine detaillierte Dokumentation des Work-

shops kann dem Anhang 3 entnommen werden .

  

• Soziale Infrastruktur hat sich verbessert durch 

Bürgerzentrum und Gemeindearbeit  

• Abräumen Gärten im Schartwiesenweg  

• Bahnhofsvorplatz : Einbindung der Bürgerschaft  

sehr positiv  

• Sichtbarkeit der Feste Franz  

bauliche und ökologische Aufwertung  

• Brücke Wasser -  u. Schifffahrtsamt: Sitzmög-

lichkeiten, Radweg, Beleuchtung, Mülleimer  

• Begrünung soll immer mitgedacht werden  

• Zipline zum Rheinufer  

• Zuwegung Volkspark verbessern  

• Bodelschwinghst r.: mehr Spielbereiche  

• Muschelbrunnen wieder aufstellen  

• Öffentliche Toiletten einrichten  

• Volkspark : Infrastruktur schaffen , auch für Ver-

anstaltungen  

• Uferpark , Bahnhofsplatz : Fahrradreparatursta-

tionen einrichten  

• Uferpark : Beleuchtungskonzept  

verkehrliche Aufwertung  

• Verkehrssicherheit auf allen Straßen schaffen  

• Parkplätze in Lützel : Bewirtschaftung einfüh-

ren  

• Neuendorfer Straße: Beschilderung Tempo 30 

reicht nicht aus; Vorschlag Fahrradstraße  

• Wilhelm - Stöppler - Platz : Bau eines Parkhauses  

• Radwege für Kinder sicher gestalten (insb. 

Schulwege)  

• Kreuzung Brenderweg/  Andernacher Str . bes-

sere Querungsmöglichkeit  

• Bodelschwinghstr . besser  beleuchte n (Sicher-

heit)  

• Wegeleitsystem erforderlich  

 Kunst / Kultur / soziale Vernetzung  

• Brandwände für Gestaltung nutzen  

• Grafittiflächen anbieten  

• Mobile Jugendarbeit an Plätzen aktivieren, um 

Vandalismus zu minimieren  

• Spielplatz im Volkspark  

• Konsumfreie, wetterfeste Begegnungsorte für 

Kinder und Jugendliche schaffen  

• Spielplatz am Bahnhofsplatz  

• Volkspark : Amphitheater  / Grünes Klassenzim-

mer  

  

• Verfügungsfonds soll auch weiterhin für Kin-

der-  u. Jugendarbeit zur Verfügung stehen  

• Beteiligungsformate auch weiterhin für Maß-

nahmen der Stadt erwünscht  

• Neue Kulturangebote , u.a. auf STOV - Gelände  

• Ertüchtigung Schachfeld unter Balduinbrücke  

• Uferpark –  Kleiner Ort für Kultur im Uferbe-

reich (Konzertmuschel?)  

• Aktionen auf der Wiese am Uferpark  – auch für 

und durch Campingplatz  
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Digitale Befragung  | 16. März bis 6. Mai 2026 

Im Rahmen der Fortschreibung des ISEK wurde ergänzend zu den 

Präsenzformaten eine Online - Umfrage durchgeführt. Ziel war es, 

ein breites Meinungsbild zur zukünftigen Entwicklung des Förder-

gebiets „Stadtgrün Koblenz - Lützel“ einzuholen und die Relevanz 
einzelner Maßnahmen systematisch zu erfassen . 

Die Umfrage war über sechs Wochen  öffentlich zugänglich und 

richtete sich an alle Personen, die in Lützel leben, arbeiten oder 

sich regelmäßig im Stadtteil aufhalten. Die Online - Umfrage er-

gänzt die analogen Beteiligungsveranstaltungen . 

Grundlage der Umfrage bildeten die Maßnahmen aus dem ISEK.  

Die Teilnehmenden waren gefragt: Welche Maßnahmen sollten im 

verbleibenden Förderzeitraum unbedingt umgesetzt werden? Durch das Ankreuzen der Sternchen  (1 = 

geringe Priorität, 3 = hohe Priorität) , wurde ermittelt, wie wichtig die einzelnen Maßnahmen den Teil-

nehmenden sind.  Eine detaillierte Dokumentation des Workshops kann dem Anhang 4 entnommen 

werden . Die Ergebnisse zeigen klare Präferenzen:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Themen und Bedarfe  als offene Antworten (thematisch sortiert)  

 

 

  

Laufzeit 16. März bis 6. Mai 2026  

84 ausgefüllte Umfragen  

> 59,5 % wohnen im Stadtteil Lützel  

> 94 % kennen das Projekt  

„Stadtgrün Koblenz - Lützel“  

> Die größte Altersgruppe bilden die 

30-  bis 49 - Jährigen (46 %), gefolgt 

von den 50 -  bis 64 - Jährigen (30 %)  

Höchste Priorität (über 2,5 Sterne im Schnitt)  

• Das Quartiersmanagement ist 86,7 % der 

Teilnehmenden bekannt und wird zu 84 % als 

wichtig eingestuft (Bewertung: 2,8 von 3 

Sternen)  

• STOV - Gelände entwickeln – 2,8 Sterne  

• Theodor - Heuss - Ufer aufwerten – 2,7 Sterne  

• Brenderweg neu ordnen –  2,6 Sterne  

• Volkspark attraktiv weiterentwickeln – 2,6 

Sterne  

• Rhein -  und Moselufer besser verbinden –  2,6 

Sterne  

• Wegeleitsystem entwickeln – 2,5 Sterne  

 

Mittlere Priorität (ca. 2,3 –2,4 Sterne)  

• Neuer Fußweg zum Volkspark – 2,4 Sterne  

• Neuendorfer Straße neu ordnen – 2,4 Sterne  

• Querung des Campingplatzes ermöglichen –  

2,3 Sterne  

• Bereich am Franzosenfriedhof aufwerten –  

2,3 Sterne  

 

Geringere Priorität (unter 2,1 Sterne)  

• Theo- Mackeben - Straße „Grüne Fuge“ – 2,1 
Sterne  

• Theo- Mackeben - Straße aufwerten –  2,0 
Sterne  

• Mayer- Alberti - Straße neu ordnen – 1,9 
Sterne  

 

Aufenthaltsqualität & öffentlicher Raum  

• Schüllerplatz aufwerten  
• Mehr Grün, Schatten, Blumenflächen  
• Sauberkeit verbessern, mehr Mülleimer  

Soziale Infrastruktur  

• Mehrgenerationenhaus  
• Gemeinschaftliches Wohnen stärken  
• Verstetigung Quartiersmanagement  

Sicherheit & Beleuchtung  

• Hellere, energieeffiziente 
Beleuchtung  

• Öffentliche Toiletten fehlen  

Verkehr & Mobilität  

• Barrierefreier Bahnhof  
• Stärkere Beleuchtung wichtiger Wege  
• Durchgängiges Tempo 30  
• Verkehrssicherheit erhöhen (Radwege, Querungen)  
• Verkehrsberuhigung Balduinbrücke  
• Parkraummanagement verbessern  

Grün -  & Freiräume / Umwelt  

• Schutz Goethewäldchen  
• Mehr Blühflächen, naturnahe Pflege  
• Entsiegelung zentraler Flächen  
• Erhalt Schrebergärten  

Kinder, Jugend & Familien  

• Mehr Spiel -  & Bewegungsangebote  
• Größere Spielplätze, Skate/Inline - Flächen  
• Angebote für Jugendliche erweitern  

Kultur & Freizeit  

• Mehr Cafés, Bistros  
• Kulturangebote im Freiraum (Pop - Up, kleine Events)  
• Konzertmuschel / Kulturfläche im Uferpark  

Wohnen & Stadtentwicklung  

• Bezahlbarer Wohnraum  
• Bahnhofsvorplatz entwickeln  
• Verbindung STOV – Feste Franz – Volkspark verbessern  
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Stadtteilkonferenz  | 17. April 2026  

Die Stadtteilkonferenz am  17. April 2026, bot als zweites  öffent-

liches Beteiligungsformat den Bürgerinnen und Bürgern die 

Möglichkeit, sich umfassend über den aktuellen Stand im För-

dergebiet zu informieren, erste Ergebnisse aus den bisherigen 

Beteiligungsschritten zu erfahren  und eigene Perspektiven in 

die Diskussion einzubringen. Damit stellte die Veranstaltung 

nicht nur einen Informations - , sondern vor allem auch einen Di-

alograum dar, in dem Anregungen, Bedarfe und Einschätzungen 

aus der Bürgerschaft unmittelbar aufgenommen werden konn-

ten. Die Erkenntnisse aus den vorangegangenen Beteiligungs-

formaten zu den einzelnen Maßnahmen dienten  als Grundlage . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine detaillierte Dokumentation des Workshops kann dem Anhang 5 entnommen werden.  

  

Lützel begrünen  

• Volkspark  

-  Bänke und Sitzgelegenheiten mitdenken  

-  Beachten: Grünraum ist auch Lebens-

raum für Mitgeschöpfe  

-  Wege barrierefrei konzipieren  

• Theodor - Heuss - Ufer  

-  Müllproblematik  

-  Interkulturelle „Müllpolizei“ einsetzen  

-  Beschilderung des Fahrradweges vom 

Wasser -  u. Schifffahrtsamt  

• Uferpark / Gemeinschaftsgärten  

-  Mülleimer entlang Hochwasserschutz 

und Gärten  

-  Mülleimer für Hundekotbeutel  

Lützel vernetzen  

• Brenderweg  

-  Wurzelschäden im Gehweg – Unfallgefahr  

• Memeler Straße  

-  Zebrastreifen wird schlecht wahrgenommen 

– Unfallgefahr  

• Querung des Campingplatzes  

-  „nicht nötig!“  

• Wegeleitsystem  

-  Wegeleitsystem für Fahrradfahrer am Ufer 

– Campingplatz  

• Rhein -  und Moselufer verbinden  

-  „Kosten - /Nutzenrelation nicht sinnvoll“  

 in Lützel zusammenkommen  

• Neue Begegnungs -  und Kommunikationsan-

gebote schaffen  

-  Aufsuchende Jugendarbeit: Partizipation 

und Aktivierung für den Stadtteil  

weitere Ideen  

• Verkehrsberuhigung Otto - Falckenberg - Str.  

• Fahrradstraße durch Lützel  

• Flora - Fauna - Habitat schützen  

• Lärmschutz B9  
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2.5 Umgang mit den Ergebnissen aus der Beteiligung  

Die im Beteiligungsprozess gewonnenen Er-

kenntnisse werden systematisch ausgewertet 

und strukturiert in die ISEK - Fortschreibung 

überführt. Ziel ist es, die eingebrachten Ideen, 

Anregungen und Priorisierungen sinnvoll zu 

bündeln und in den weiteren städtebaulichen 

Entwicklungsprozess einzubetten. Dafür wur-

den die Beteiligungsergebnisse wie folgt über-

prüft und eingearbeitet:  

1. Prüfung der Relevan z  für die Städtebauförde-

rung  

Im Rahmen der Bewertung der Beteiligungser-

gebnisse erfolgt zunächst eine Einschätzung 

hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit im Kontext der 

Städtebauförderung. Für Ideen , die nicht bauli-

che Projekte sind, werden anderweitige Um-

setzungsmöglichkeiten geprüft.  Bestehen 

bspw. die Möglichkeiten, die betreffenden Pro-

jekte mithilfe des Verfügungsfonds oder über 

das Netzwerk des Quartiersmanagements zu 

realisieren ? 

2. Bewertung der Umsetzbarkeit neuer Maß-

nahmen  

Neue Maßnahmenvorschläge werden einer re-

alistischen Machbarkeitsprüfung unterzogen. 

Die Evaluation zeigt, dass eine Neuaufnahme 

von größeren baulichen Maßnahmen im För-

dergebiet „Stadtgrün Koblenz - Lützel“ a ufgrund 

der zeitlichen Rahmenbedingungen innerhalb 

der Förderkulisse und der personellen Res-

sourcen innerhalb der Verwaltung nicht realis-

tisch  ist . 

3. Integration in bestehende Maßnahmen  

Schließlich  wird geprüft, inwieweit sich die vor-

geschlagenen Ideen in bereits bestehende, 

aber noch nicht fertiggestellte Maßnahmen in-

tegrieren lassen.  So sollen die Maßnahmen 

weiter qualifiziert und auf die aktuellen Bedarfe 

angepasst werden.   

4. Sicherstellung der Weitergabe von Ideen  

Die Hinweise und Ideen aus dem Beteiligungs-

prozess sollen nicht unbeachtet bleiben. Ent-

weder werden sie daher an passender Stelle in 

die Maßnahmen integriert oder sie werden – 

sofern sie nicht im Rahmen der Städtebauför-

derung umgesetzt werden können –  an d ie zu-

ständigen Ämter bzw. Akteure im Stadtteil wei-

tergeleitet.  

Im Beteiligungsprozess sind folgende Maßnah-

menideen entstanden, die potenziell über die 

Städtebauförderung finanziert werden können. 

Sie können jedoch in der aktuellen Förderperi-

ode nicht mehr aufgenommen werden. Der 

Transparenz halber wird das weitere Vor gehen 

an dieser Stelle dargestellt.

 

Idee Begründung und Umgang damit 

• Schüllerplatz attraktiv aufwerten  und 

begrünen  

→ Der Platz liegt nicht im Fördergebiet. Von 

einer Aufnahme wird aufgrund des zeitli-

chen Horizonts abgesehen.  

• „Goethewäldchen “ an der Memeler 

Straße  erhalten und attraktiv weiter-

entwickeln  

→ Bei der Neub eantragung eines Förderge-

bietes in Neuendorf wird geprüft, ob das 

Goethewäldchen  und die Memeler Straße 

als Maßnahme aufgenommen werden kön-

nen. Daher wird die Maßnahme im Förder-

gebiet in Lützel nicht weiterverfolgt . 
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• Beleuchtung  optimieren  → Im Zuge der einzelne n Baumaßnahmen  

wird das Thema behandelt und entspre-

chend umgesetzt.  

• Verkehrsberuhigung, Beleuchtung  und 

Spielbereiche  in der Bodelschwingh-

straße  

→ Die Straße liegt nicht im F ördergebiet. Von 

einer Aufnahme wird aufgrund des zeitli -

chen Horizonts abgesehen.  

• Parkraumkonzept / Parkraummanage-

ment  

→ Ein Parkraumkonzept ist bereits in Bear-

beitung . Diese Maßnahme wird  nicht über 

Städtebaufördermittel finanziert.  

• Bau eines Parkhauses auf dem Wil-

helm - Stöppler - Platz  

→ Der Platz liegt nicht im F ördergebiet. Von 

einer Aufnahme wird aufgrund des zeitli -

chen Horizonts abgesehen.  
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2.6 Zwischenbilanzierung zum erfolgten Gebietsprozess  

Im Folgenden werden alle Maßnahmen aus 

dem ISEK (Stand 2021) inklusive des weiteren 

Vorgehens in Ableitung aus der Evaluation auf-

gelistet. Die farbliche Markierung ermöglicht 

dabei eine einfache Orientierung.  

Dunkelgrün:  Maßnahme wurde bereits erfolg-

reich umgesetzt  

Hellgrün:  Maßnahme wird fortgeschrieben/ ist 

in Umsetzung  

Gelb: Maßnahme wird in andere Maßnahme in-

tegriert  

Grau:  Maßnahme wird verworfen (Begründung 

in Klammern)  

In der Übersicht wird ersichtlich, dass von den 

ehemals 35 Maßnahmen mittlerweile fünf er-

folgreich umgesetzt werden konnten. Insge-

samt 1 5 Maßnahmen werden nicht mehr Teil 

des Förderprojekts sein, da diese durch andere 

Fördertöpfe umgesetzt werden sollen , nicht 

mehr de n aktuellen Bedarfen entsprechen oder 

die Umsetzbarkeit in der übrigen Förderperi-

ode nicht möglich ist. Zehn Maßnahmen ver-

bleiben für die weitere Umsetzungsphase, wo-

von bis auf eine Maßnahme alle bereits begon-

nen wurden bzw. fortlaufend sind. Die übrigen 

fünf Maßnahmen konnten in die laufenden Pro-

jekte integriert  werden. 

Maßnahme  Vorgehen / aktueller Stand  

1.1.1 Volkspark  Ausschreibung für ein gartendenkmalpflegerisches Kon-

zept für das gesamte  Gelände in Vorbereitung; Entwurfspla-

nung vrsl. ab 2027   

1.1.2 Grillwiese am Rheinufer  umgesetzt 2023  

1.1.3      Theodor - Heuss - Ufer  entfällt  als Bauprojekt (mangelnde Kapazitäten bei den zu-

ständigen planenden Ämtern  im verbleibenden Förderzeit-

raum ) 

1.2.1      Theo- Mackeben - Straße -   

„Grüne Fuge“  

entfällt als Bauprojekt (Handlungsbedarf wie in der ur-

sprünglichen Maßnahme  nicht mehr aktuell)  

1.2.2     Uferpark  und Gemeinschafts-

gärten am Schartwiesenweg  

Vorplanungen und Genehmigungsprozesse abgeschlossen; 

Spatenstich  für Bauabschnitt 1 vrsl. im Sommer 2026; an-

schließend Bauabschnitte 2 bis 4 bis vrsl. 2029  

1.2.3     Gartenanlage Schartwiesen-

weg  

Vorarbeiten und Zuweisung von Ersatzgärten für Bauab-

schnitt 1 des Uferparks abgeschlossen; bauliche Um setzung 

erfolgt schrittweise  

1.2.4     Temporäre öffentliche Nut-

zung des Schulhof s der  Goe-

the- Realschule Plus  

entfällt als Städtebaufördermaßnahme ( Umsetzung erfolgt 

über andere Förder töpfe)  

1.2.5     Qualifizierung des ehemali-

gen STOV - Gelände s  

entfällt als Maßnahme im Fördergebiet Stadtgrün Lützel 

(aufgrund des Zeithorizonts und der Bedeutung des Ge-

samtprojekts soll ein eigenes Fördergebiet beantragt wer-

den) 
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Maßnahme  Vorgehen / aktueller Stand  

1.3.1      Förderung der Biodiversität 

durch  Blühstreifen  

Umsetzung erfolgt im Rahmen aller Baumaßnahmen (z.B. 

Straßenumbau, Bahnhofsvorplatz, Uferpark , …) 

1.4.1   Dachbegrünung, Fassadenbe-

grünung und Flächenentsie-

gelung  

Richtlinie zur Förderung von Dach - , Fassaden -  und Flä-

chenbegrünung, sowie Baumpflanzungen auf Privatgrund-

stücken im Teilbereich „Gewerbegebiet Wallersheimer Weg“ 
2026 beschlossen; Aktuell Aufgleisen des Antragsp rozes-

ses und Aktivierung von Starterprojekten  

2.1.1 Bahnhofsplatz Lützel  Bahnhofsvorp latz wird aktuell als Experimentierraum zwi-

schengenutzt ; parallel dazu erfolgt die Vorplanung für die 

finale Neugestaltung , die im Anschluss an die Bauarbeiten 

der Bahn vrsl. 2029 erfolgt  

2.1.2 Aufwertung u nd barrierefreie 

Querung  und Gestaltung der 

Bahnsteige  

entfällt als Städtebaufördermaßnahme ( Umsetzung  erfolgt 

flankierend über die Deutsche Bahn vrsl. 2028 ) 

2.2.1 Wallersheimer Weg  (Mini-

KVP Andernacher 

Straße/Wallersheimer Weg ) 

umgesetzt 2026  

2.2.2 Brenderweg  Maßnahme befindet sich aktuell in der Planung; Kanalsan-

ierung vrsl. 2027; Straßenbau und Neuordnung 2028 geplant  

2.2.3 Memeler Straße  entfällt als Maßnahme im Projekt Stadtgrün Lützel  (man-

gelnde Kapazitäten bei den zuständigen planenden Ämtern 

im verbleibenden Förderzeitraum ; eine Prüfung der Umset-

zung über das neu zu beantragende Fördergebiet „Neuen-
dorf 2“ erfolgt )  

2.2.4 Schartwiesenweg  Bauabschnitt 1 August  2026 abgesch lossen ;  

Bauabschnitt 2 startet im Anschluss , vrsl. ab 2027  

2.2.5 Neuer Fußweg zum Volkspark  Umsetzung erfolgt im Rahmen der Maßnahme  1.1.1 Volkspark  

2.3.1 Andernacher Straße   umgesetzt 2025  (nicht über Mittel der Städtebauförderung)  

2.3.2 Neuendorfer Straße  entfällt als Bauprojekt (Handlungsbedarf wie in der ur-

sprünglichen Maßnahme nicht mehr aktuell ; verkehrslen-

kende Maßnahmen  wurden bereits durchgeführt ) 

2.3.3 Mayer- Alberti - Straße  entfällt als Maßnahme im Projekt Stadtgrün Lützel (man-

gelnde  Kapazitäten bei den zuständigen planenden Ämtern 

im verbleibenden Förderzeitraum ; geringe Bedeutung in der 

Beteiligung ) 

2.3.4 Theo- Mackeben - Straße  entfällt als Maßnahme im Projekt Stadtgrün Lützel (man-

gelnde  Kapazitäten bei den zuständigen planenden Ämtern 

im verbleibenden Förderzeitraum ; geringe Bedeutung in der 

Beteiligung ) 
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Maßnahme  Vorgehen / aktueller Stand  

2.3.5 Querung Campingpark  entfällt als Maßnahme im Projekt Stadtgrün Lützel (man-

gelnde  Kapazitäten bei den zuständigen planenden Ämtern 

im verbleibenden Förderzeitraum ; geringe Bedeutung in der 

Beteiligung ) 

2.3.6 Am Franzosenfriedhof  entfällt als Maßnahme im Fördergebiet Stadtgrün Lützel 

(muss in Verbindung mit der Erschließung des STOV - Gelän-

des geplant werden und in das geplante  neue  Fördergebiet  

integriert werden ) 

2.4.1 Schaffung von Blickbeziehun-

gen über die Bahnlinie  

entfällt als Bauprojekt (Handlungsbedarf wie in der ur-

sprünglichen Maßnahme nicht mehr aktuell)  

2.4.2 Entwicklung eines Wegeleit-

system s  

Maßnahme noch nicht begonnen; zunächst soll eine Be-

darfsanalyse im Rahmen der Lenkungsgruppe erfolgen  

2.4.3 Brückenschlag über die 

Gleise  

entfällt als Maßnahme im Projekt Stadtgrün Lützel (Bedarf 

wird durch den Tunneldurch bruch der Deutschen Bahn er-

füllt ) 

2.4.4 Verbinden des Rhein -  und 

Moselufers  

Umsetzung erfolgt im Rahmen der Maßnahme 2.4.2 Wege-

leitsystem  

3.1 Schaffung neuer Begeg-

nungs -  und Kommunikations-

angebote  

fortlaufende Umsetzung über Projekte des Verfügungsfonds 

(Maßnahme 3.8) und des Quartiersmanagements ( Maß-

nahme 3.7) 

3.2 Gemeinschaftsgärten mit 

ökologischer Station („ Grüner 

Treff“) 

Umsetzung erfolgt im Rahmen der Maßnahme 1.2.2 Uferpark 

und Gemeinschaftsgärten am Schartwiesenweg (konkret: 

Quartiers -  und Kabinengebäude  im Bauabschnitt 4 ) 

3.3 Zukunftswerkstatt Lützel  entfällt als Maßnahme im Fördergebiet Stadtgrün Lützel 

(wird in Verbindung mit dem geplante n neue n Fördergebiet 

rund um das STOV - Gelände umgesetzt ) 

3.4 Kunst -  und Kulturmeile an 

der Kulturfabrik und Mayer-

Alberti - Straße  

entfällt als Städtebaufördermaßnahme (Privateigentum)  

3.5 Nachbarschaftslabor in der 

„Grünen Fuge“  

umgesetzt im Rahmen der Maßnahme 3.6 Grüner Quartiers-

treff in der Otto - Falckenberg - Straße  

3.6 Grüner Quartierstreff in der 

Otto- Falckenberg - Straße  

umgesetzt 2023 als Verfügungsfondsprojekt ; aktuell Folge-

antrag  im Umlauf  

3.7 Quartiersmanagement  fortlaufendes Projekt (Bedeutung der Maßnahme wurde in 

der Beteiligung von allen befragten Akteuren unterstrichen)  

3.8 Verfügungsfonds  fortlaufendes Projekt (Bedeutung der Maßnahme wurde in 

der Beteiligung von allen befragten Akteuren unterstrichen)  
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3 FORTSCHREIBUNG INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES  

ENTWICKLUNGSKONZEPT  
3 FORTSCHREIBUNG INTEGRIERTES STÄDTEBAULICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT  

3.1 Handlungsfelder und Entwicklungsziele  

Die bestehenden Handlungsfelder „ Lützel be-

grünen “, „Lützel vernetzen “ und „i n Lützel zu-

sammenkommen “ sind weiterhin aktuell. Das 

zeigen die Ergebnisse aus der sozialplaneri-

schen Analyse sowie dem Beteiligungspro-

zess: Der Stadtteil ist durch eine heterogene 

Bevölkerungsstruktur sowie unterschiedliche 

soziale Herausforderungen in Teilbereichen 

geprägt. Daraus ergibt sich ein erhöhter Bedarf 

an integrativen Angeboten, Bildungsmaßnah-

men und vielfältigen Freizeitmöglichkeit en. Die 

infrastrukturelle Ausstattung weist bereits 

Stärken auf, insbesondere in Form einer funk-

tionierenden Vernetzung im Mobilitätsbereich 

und einer guten Anbindung an den öffentlichen 

Personennahverkehr. Gleichzeitig besteht je-

doch weiterer Entwicklungs bedarf im Hinblick 

auf eine nachhaltige Mobilität, insbesondere 

durch den gezielten Ausbau von sicheren und 

attraktiven Fuß -  und Radwegeverbindungen. 

Vorhandene urbane Freiräume bieten Potenzi-

ale, bedürfen jedoch einer qualitativen Aufwer-

tung. Das Wohnumfeld ist überwiegend durch 

eine verdichtete Bebauungsstruktur gekenn-

zeichnet, weshalb der Fokus auf der Nachnut-

zung und Aktivierung bestehender unter -  bzw. 

ungenutzter Flächen liegt, um die Innenent-

wicklung zu stärken. Angesichts zunehmender 

klimatischer Veränderungen gewinnen zudem 

Aspekte wie Hitzevorsorge, grüne Infrastruktur 

und ein integriertes Wassermanagement an 

Bedeutung, wodurch ein erhöhter Anpas-

sungsbedarf an klimabedingte Risiken besteht.  

Die Ziel e sind demnach weiterhin  

• die Aufwertung und Herstellung multi-

funktionaler Grün -  und Freiflächen un-

ter sozialen, ökologischen und städte-

baulichen Aspekten,  

• die barrierearme Vernetzung wichtiger 

Grün -  und Freiräume  –  intern, inner -  

und überstädtisch sowie  

• die Schaffung öffentlich zugänglicher 

sozialer und kultureller Hotspots 

durch Nach -  und Zwischennutzung be-

stehender Flächen.  

 

3.2 Umsetzungsstrategie  für die verbleibende Förderlaufzeit  

Die Strategie für die kommenden Jahre fokus-

siert sich in erster Linie auf jene  Maßnahmen, 

die realistisch und mit hoher Qualität umge-

setzt werden können. Für die Priorisierung  sind 

die zeitlichen und personellen Ressourcen von 

entscheidender Bedeutung. Die Strategie der 

Zusammenlegung einzelner Maßnahmen zielt 

darauf ab, eine möglichst hohe Zahl an Zielen 

zu erreichen und somit einen möglichst großen 

Mehrwert für das Fördergebiet zu generieren. 

Dabei wird deutlich, dass an einigen Stellen 

Handlungsbedarf besteht, der über den ver-

bleibenden Förderhorizont hinausreicht. Um 

die im ursprünglichen ISEK erarbeiteten Maß-

nahmen, die weiterhin Aktualität besitzen, wei-

terhin zu verfolgen, werden diese gesondert 

behandelt (z.  B. über andere Fördertöpfe).   
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3.3 Fortgeschriebener Maßnahmenkatalog  

Im Folgenden ist  der überarbeitete Maßnah-

menkatalog mit allen noch nicht final umge-

setzten und nicht gestrichenen Maßnahmen 

dargestellt. Der Maßnahmenkatalog kann als 

Fahrplan für die restliche Förderperiode be-

trachtet werden und berücksichtigt den aktuel-

len Planungsstand sowie Ergebnisse aus dem 

Beteiligungsprozess.  

 

Lützel begrünen  

1.1.1 Volkspark  

1.2.2 Uferpark und Gemeinschaftsgärten am Schartwiesenweg  

1.2.3 Gartenanlage Schartwiesenweg  

1.4.1 Dachbegrünung, Fassadenbegrünung und Flächenentsiegelung  

 

Lützel vernetzen  

2.1.1 Bahnhofsplatz Lützel  

2.2.2 Brenderweg neuordnen und qualifizieren  

2.2.4 Schartwiesenweg neuordnen und qualifizieren  

2.4.2 Entwicklung eines Wegeleitsystems  

 

In Lützel zusammenkommen  

3.7 Quartiersmanagement  

3.8 Verfügungsfonds  
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1.1.1 Volkspark 

 

Ausgangssituation  Der Volkspark Lützel ist eine der zentralen Grünflächen des Stadtteils und 

bildet gemeinsam mit dem angrenzenden Friedhof einen wichtigen Erho-

lungsraum. Trotz seiner historischen Bedeutung befindet sich der Park in 

einem eher unscheinbaren Zustand und weis t – wie bereits im ursprüngli-

chen ISEK beschrieben –  deutliche funktionale und gestalterische Defizite 

auf. Die Zugänge sind teilweise schlecht ausgebildet, die Wegeführung ist 

unübersichtlich und für mobilitätseingeschränkte Personen nur einge-

schränkt nut zbar. Auch die Anbindung an umliegende Bereiche wie die Bo-

delschwinghstraße oder den Festungspark ist bislang wenig attraktiv.  

Mit den städtebaulichen Entwicklungen der letzten Jahre und der zuneh-

menden Nutzung angrenzender Grünräume gewinnt der Volkspark jedoch 

weiter an Bedeutung. Der Bedarf an barrierefreien Wegen, naturnahen Auf-

enthaltsbereichen und neuen Angeboten – insbesond ere für Familien, Kin-

der, Jugendliche und ältere Menschen – steigt spürbar an.  

Zielsetzung  Die Weiterentwicklung des Volksparks soll die zentrale Grünfläche zu einem 

barrierefreien, attraktiven und vielfältig nutzbaren Freiraum machen. Im Fo-

kus stehen bessere Zugänge –  insbesondere am südlichen Eingang –  sowie 

eine klare, durchgängige Wegeführun g und eine stärkere Vernetzung mit 

angrenzenden Bereichen wie der Bodelschwinghstraße und der Feste 

Franz.  

Zudem sollen neue Spiel -  und Bewegungsangebote, zusätzliche Sitzmög-

lichkeiten und eine grundlegende Verbesserung der Aufenthaltsqualität ge-

schaffen werden. Die  im Beteiligungsprozess geäußerte n Wünsche nach 
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mehr Bänken und Picknicktischen im öffentlichen Raum oder auf Grünanla-

gen sowie konsumfreie, wetterfeste Begegnungsorte für Kinder und Ju-

gendliche könnte n hier realisiert werden . Dabei ist eine naturverträgliche 

Gestaltung zentral, damit der Volkspark sowohl Erholungsraum als auch 

wichtiger Lebensraum für Flora und Fauna bleibt.  

Langfristig soll der Volkspark ein identitätsstiftender Ort werden, der Nah-

erholung, Umweltbildung und soziale Begegnung im Stadtteil stärkt.  

Perspektive  

 

Der südliche Eingang des Volksparks erfordert eine grundlegende Überar-

beitung und Verbreiterung der Wegeführung  im Sinne der ursprünglichen 

Maßnahme 2.2.5 „ Neuer Fußweg zum Volkspark “. Um eine funktionale und 

barrierefreie Erschließung zu gewährleisten, ist die Einbeziehung angren-

zender Grundstücksstreifen zu prüfen. Aus diesem Grund sollen die Gren-

zen des Fördergebietes angepasst werden (siehe  Kapital 3.5  Maßnahmen-

plan ).  

Die Parkanlage selbst soll zu einem für alle Altersgruppen attraktiven Frei-

raum weiterentwickelt werden. Ein barrierefreies und durchdachtes Wege-

konzept sowie ausreichend Sitzmöglichkeiten sollen allen Personen einen 

Spaziergang und Aufenthalt im Grünen er möglichen. Für Kinder und Ju-

gendliche soll ein Spielplatz mit Spielelementen für verschiedene Alters-

gruppen entstehen. Ein weiteres gestalterisches Element soll der histori-

sche Muschelbrunnen sein. Sein Standort bedarf einer gestalterischen Wei-

terentwicklu ng, die das identitätsstiftende Element würdigt.  Die Wünsche 

aus der Beteiligung nach ausreichend Sitzgelegenheiten im öffentlichen 

Raum, Schatten in Spielbereichen und Trinkwasserbrunnen sollen im Rah-

men der weiteren Planung geprüft und wo möglich integriert werden.  

Insgesamt soll der Volkspark als grüne Lunge nur „sanft“ weiterentwickelt 
werden. Die Grün -  und Erholungsfunktion soll weiterhin im Vordergrund 

stehen. Veranstaltungen sind möglich, sollten aber im Einklang mit der Na-

tur stattfinden , wie es bspw. beim Veranstaltungsformat „Poesie im Park “ 
der Fall ist . 

Bei der Planung und Umsetzung ist der Schutz des Naturraums zwingend 

zu berücksichtigen.  Die Entwicklung soll die vielfältigen Potenziale des 

Volksparks für Erholung, Begegnung, Bildung und Naturerleben systema-

tisch erschließen und den Park als zentralen Baustein des stadtteilweiten 

Grünsystems etablieren.  

Umsetzungs stand  Zurzeit wird die Ausschreibung für ein gartendenkmalpflegerisches Kon-

zept für das gesamte Gelände des Volksparks vorbereitet. Das Konzept soll 

die genannten Ideen prüfen und konkretisieren, indem Maßnahmen für die 

Umgestaltung erarbeitet werden, u.a. in Be zug auf Eingangssituationen, 

Wegeverbindungen, Spiel -  und Sitzbereich(e). Anschließend –  voraussicht-

lich im Jahr 2027 –  sollen die Maßnahmen in Entwurfsplanungen überführt 

werden.  

Kofi - Nr. A 1.3.5 gartendenkmalpflegerisches Entwicklungskonzept Volkspark  

A 2.6.1 Revitalisierung des Volksparks Lützel  
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1.2.2 Uferpark und Gemeinschaftsgärten am Schartwiesenweg  

 

Ausgangssituation  Das Areal rund um die Sportfelder und Kleingartenanlagen am Schartwie-

senweg bilde t einen wichtigen Freiraumbaustein im Osten Lützels , in unmit-

telbarer Nähe zum Rhein . Gleichzeitig fehlt es im Stadtteil an qualifizierten 

öffentlichen Freiflächen und attraktiven Spiel -  und Sportangeboten für Jung 

und Alt.  

Zielsetzung  Ziel ist es, am Schartwiesenweg einen öffentlich zugänglichen, multifunkti-

onal nutzbaren „Sport -  und Motorikpark“  zu entwickeln,  der Nutzungsange-

bote für den Vereinssport sowie öffentliche Spiel - , Sport -  und Erholungs-

angebote  schafft und das nachbarschaftliche Miteinander in Gemein-

schaftsgärten ermöglicht.  Der Freiraum soll zudem  gut erreichbar , sicher 

und vielseitig nutzbaren sein .  

Perspektive  Die rund sieben  Hektar große Fläche  am Schartwiesenweg wird funktional  

und gestalterisch  umfassend umgestaltet . In den kommenden Jahren ent-

steht hier ein neuer Park mit viel Platz für Sport und Bewegung für Men-

schen jeden Alters. Schritt für Schritt entstehen eine attraktive Grünfläche, 

neue Sportflächen, Spielgeräte und Kleinspielfelder. Rund um den Sport-

platz hat sich in den vergangenen Monaten schon einiges getan. Erste Ar-

beiten liefen an, um Platz für den neuen Park zu schaffen. Damit werden 

einige der im Beteiligungsprozess zur Fortschreibung häufig genannten 
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Wünsche umgesetzt. Dazu gehören mehr Spiel -  und Bewegungsangebote, 

mehr Grün und schattenspendende Bäume, Blumenflächen und attraktive 

Sitzgelegenheiten im öffentlichen Raum . 

Von Beginn an hatten Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, sich an der 

Entwicklung des neuen Parks zu beteiligen. Die Ergebnisse der Beteiligung 

flossen in die Planungen mit ein. Im Rahmen der ISEK - Fortschreibung wur-

den folgende Anmerkungen nochmals best ärkt, die – sofern möglich – in die 

Detailplanung aufgenommen werden: Für kulturelle Aktivitäten sollen ge-

eignete Orte und Infrastruktur geschaffen werden, etwa in Form einer Kon-

zertmuschel oder flexibel nutzbarer Bereiche für kleinere Veranstaltungen. 

Das  Beleuchtungskonzept soll sowohl das Sicherheitsempfinden als auch 

die Aufenthaltsqualität in den Abendstunden verbessern. Ausreichend Müll-

eimer und Hundekotbeutelspender sollen dazu beitragen, die Sauberkeit im 

Park zu erhöhen. Zur Stärkung des umweltfreu ndlichen Verkehrs sollen 

ausreichend Fahrradabstellmöglichkeiten sowie eine Fahrradreparatursta-

tion installiert werden. Ebenso sollen verkehrslenkende Maßnahmen ge-

prüft werden, um den Autoverkehr weitestgehend zu reduzieren.  

Die ursprüngliche Maßnahme „1.3 Förderung der Biodiversität durch Blüh-

streifen “ soll bei der Gestaltung Berücksichtigung finden.  

Umsetzungs stand  Im Jahr 2021 startete die Bürgerbeteiligung für den Uferpark. Die Ergebnisse 

der  Beteiligung wurden dokumentiert und an den Landschaftsarchitekten  

übermittelt , der diese in die Planung integrierte . 

Nachdem der Stadtrat zu Beginn des Jahres 2023 seine Zustimmung erteilt 

hatte, wurden die erforderlichen Genehmigungen für die Entwicklung des 

Geländes am Schartwiesenweg eingeholt. Im Anschluss daran wurden Frei-

legungs -  und Rückbauarbeiten sowie Rodungs -  und Fällarbeiten im Bereich 

der Kleingartenanlagen um den jetzigen Sportplatz herum durchgeführt.  

Die Realisierung des Parks ist in drei  Bauabschnitten vorgesehen . Spaten-

stich für den ersten Bauabschnitt ist vrsl. im Sommer 2026. Er umfasst die 

Umwandlung des jetzigen Ascheplatz es  in ein Kunstrasenfeld als Spielfeld 

für verschiedene Sportarten sowie eine Laufbahn , eine Calisthenics - Anlage  

und Infrastruktur wie Beleuchtung, Wege verbindungen  und mehrere 

Spielele ment e. Der zweite Bauabschnitt, der die große Jahnwiese, die Spiel-

plätze und den Skatebereich umfasst, könnte ab 2027 in die Umsetzung ge-

hen. Die Kleinspielfelder werden anschließend im dritten Bauabschnitt vrsl. 

2028 entstehen.  Zuletzt werden die Quartiers -  und Kabinengebäude  instal-

liert. Diese treten an die Stelle der ursprünglichen Maßnahme „3.2 Gemein-

schaftsgärten mit ökologischer Station “.  
Parallel dazu werden die Gemeinschaftsgärten in der Maßnahme „1.2.3 Gar-

tenanlage Schartwiesenweg “ weiterentwickelt.  

Kofi - Nr. A 2.4.2    Freilegung Uferpark Schartwiese  

A 2.5.4 Herstellung eines multifunktionellen Sport -  und Freizeitbereich 

"Uferpark Schartwiese"  

A 3.4.1    Grüner Treff (Quartiers -  und Kabinengebäude Uferpark)  
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1.2.3 Gartenanlage Schartwiesenweg  

 

Ausgangssituation  Die Gärten am Schartwiesenweg sind ursprünglich  als Grabeland verpach-

tet. Der Bebauungsplan sieht eine Kleingartendaueranlage  vor. Entwickelt 

hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte ein Freizeitgartengelände mit Par-

zellen unterschiedlichster Ausrichtung. Vom gepflegten Ziergarten bis zur 

vermüllten Wildnis ist alles zu finden. Die Wege durch das Gelände sind viel-

fach unwegsam und b ilden Angsträume. Eine Verkehrssicherung durch 

Baumschnitt ist oft nicht möglich. Auf der anderen Seite hat sich durch die 

unkontrollierte Nutzung eine sehr vielfältige Flora und Fauna gebildet.   

Zielsetzung  Im Zusammenhang mit dem Bau des Uferparks soll auch die Gartenanlage  

am Schartwiesenweg weiterentwickelt werden. Die Gärten sollen sukzes-

sive neu strukturiert und brachliegende Parzellen einer neuen Nutzung zur 

Verfügung gestellt werden. Ein verbessertes Wegesystem zwischen den 

Gärten soll den Zugang erleichtern und die Durchwegung verbessern.  

Perspektive  Die Neustrukturierung der Parzellen soll dazu führen, dass insgesamt mehr 

Parzellen zur Verfügung stehen und der Bedarf an privaten Gartenflächen 

gedeckt werden kann. Zwei breite und einsehbare Wegeschneisen, die zwi-

schen den Gärten verlaufen, sollen eine Verbindung vom Stadtteil zum Rhein 

erleichtern, Angsträume abbauen und den Baumbeschnitt vereinfachen.  

Umsetzungs stand  Im Jahr 2025 startete der  Rückbau  illegaler Bauten und brachliegender Par-

zellen . Im Zusammenhang mit dem Bau des Uferparks wurden 2026 den 

Pächterinnen und Pächtern der Gärten im Bauabschnitt 1 Ersatzgärten zu-

gewiesen. Die Neustrukturierung der Gärten erfolgt parallel zum Bau des 
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Uferparks. Die bauliche Umsetzung der Wegeverbindung innerhalb der Gar-

tenanlage erfolgt schrittweise.  

Kofi - Nr. A 2.4.1 Freilegung Gartenanlage Schartwiese  

A 2.5.3 Neuordnung und Gestaltung der Freiflächen + Freizeitgärten Schart-

wiese  
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1.4.1 Dachbegrünung, Fassadenbegrünung und Flächenentsiegelung  

 

Ausgangssituation  Der  Stadtteil Lützel und insbesondere das Gewerbegebiet entlang des 

Wallersheimer Wegs  weisen  eine hohe bauliche Dichte und viele versiegelte 

Flächen auf. Große Teile der Gewerbe -  und Verkehrsflächen sind kaum be-

grünt, was zu Hitzebelastung, eingeschränkter Versickerungsfähigkeit und 

einer insgesamt geringen ökologischen Qualität führt. Grünstrukturen sind 

oft unterbrochen oder nur punktuell vorhanden, und Gebäude besitzen  bis-

lang nur wenige begrünte Dächer oder Fassaden.  

Mit Blick auf Klimawandel, Starkregenereignisse und steigende Temperatu-

ren zeigt die aktuelle Bewertung des Stadtklimas, dass Lützel besonders 

von Hitzeinseln betroffen ist. Aktuell existieren im Stadtteil nur wenige ent-

sprechende Maßnahmen, und die Potenz iale – insbesondere auf großen 

Dachflächen, an Gewerbebauten und entlang von Innenhöfen und Stellplatz-

bereichen – werden bislang kaum genutzt.  

Zielsetzung  Ziel der Maßnahme ist es, durch Dach -  und Fassadenbegrünung sowie ge-

zielte Flächenentsiegelung einen wirkungsvollen Beitrag zur Klimaanpas-

sung in Lützel zu leisten und die ökologische Qualität des Stadtteils deutlich 

zu erhöhen.   

Dazu sollen geeignete Gebäude, Höfe und Freiflächen identifiziert, Begrü-

nungsmaßnahmen aktiv gefördert und Versiegelungen schrittweise redu-

ziert werden. Die Maßnahmen sollen eine Verbesserung , für  resiliente und 

klimaangepasste Stadtstrukturen schaff en, die Arbeits - , Wohn -  und Um-

weltqualität nachhaltig verbessert und den wirtschaftlichen Strukturwandel 
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begleitet. Insgesamt soll diese Maßnahme Lützel klimaresilienter, grüner 

und lebenswerter gestalten.  

Perspektive  Mit einer Anreizförderung sollen private Eigentümerinnen und Eigentümer 

bei der Umsetzung von Klimaanpassungsmaßnahmen finanziell unterstützt 

werden. Dazu gehören die Begrünung von Dächern, Fassaden und Flächen 

auf privaten Grundstücken sowie die Speicheru ng und Versickerung von Re-

genwasser. Neben der Klimaanpassung im öffentlichen Raum stellt diese 

Förderung eine wichtige Ergänzung dar. Dach -  und Fassadenbegrünungen 

machen Flächen nutzbar, die sonst keine ökologische Funktion erfüllen. 

Auch die Entsiegelun g kleinerer oder größerer Flächen leistet einen spür-

baren Mehrwert bei der Anpassung an die Folgen des Klimawandels (Hitze, 

Trockenheit und Oberflächenabfluss bei Starkregenereignissen).  

Die Rückmeldungen  aus dem Beteiligungsprozess  zeigen klar, dass die Be-

völkerung Maßnahmen unterstützt, die das Mikroklima verbessern, mehr 

Natur in den Stadtteil bringen und gleichzeitig ästhetisch und funktional 

wirksam sind.  

Umsetzungs stand  Im Frühjahr 2026 wurde die Richtlinie zu r Förderung von Dach - , Fassaden -  

und Flächenbegrünung, sowie Baumpflanzungen auf Privatgrundstücken im 

Teilbereich „Gewerbegebiet Wallersheimer Weg“ beschlossen.  

Derzeit werden die entsprechenden Antragsunterlagen vorbereitet und der 

Prozessablauf in Zusammenarbeit der städtischen Ämter und des Quar-

tiersmanagements erprobt. Ein erstes Leuchtturmprojekt könnte die Kul-

turfabrik darstellen, von deren Seite bereits Int eresse bekundet wurde.  Der 

folgende Planausschnitt zeigt den Geltungsbereich der Förderrichtlinie:  

 

Kofi - Nr. A 1.3.3 Konzeption Richtlinie Begrünung versiegelter Flächen  

A 3.1.1 Begrünung versiegelter Flächen  
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2.1.1 Bahnhofsplatz Lützel  

 

Ausgangssituation  Der Bahnhofsplatz und seine Umgebung sind  bislang eher  unattraktiv. Der 

Zugang zum Bahnsteig ist aufgrund mangelnder Ausschilderung kaum zu fin-

den. Durch die schlechte Beleuchtung und die fehlenden Sitzmöglichkeiten 

besitzt er keinerlei Aufenthaltsqualität.  

Zielsetzung  Das Ziel besteht darin, einen gut erreichbaren und barrierefrei zugänglichen 

Bahnhofsplatz zu gestalten. Dieser soll als Umsteigeort zwischen verschie-

denen Mobilitätsarten dienen und eine hohe Aufenthaltsqualität bieten, die 

zum Ankommen und Verweilen einl ädt. 

Perspektive  Der derzeit ungenutzte und unattraktive Platz soll zu einem attraktiven Mo-

bilitätsknotenpunkt mit hoher Aufenthaltsqualität umgestaltet werden. Au-

ßerdem soll die Barrierewirkung der Bahnlinie durch einen Tunneldurchbruch 

unterhalb der Gleise aufgehoben wer den. Dadurch werden die Wegeverbin-

dungen für den nichtmotorisierten Verkehr innerhalb des Stadtteils attrakti-

ver und kürzer. Bis zur Umgestaltung wird der Bahnhofsvorplatz aktuell als 

„Experimentierraum“ mit Zwischennutzungen bespielt. In Abhängigkeit der 
Bauarbeiten der Bahn wird der Vorplatz voraussichtlich im Jahr 2029 umge-

staltet. Dann soll dort eine attraktive Eingangssituation zum Stadtteil Lützel 

mit entsprechender Infrastruktur zum Ankommen, Verweilen und Umsteigen 

geschaffen werden. Dazu zählt nebe n entsprechender Möblierung, Beleuch-

tung und Beschilderung auch eine Mobilitätsstation. Der Platz soll seine 

Funktion als Mobilitätsknotenpunkt erfüllen und gleichzeitig einen attraktiven 

(Kurz - )A ufenthalt ermöglichen. Unter Klimaanpassungsaspekten ist daher 

auch an eine entsprechende Begrünung, Beschattung und, wo möglich, Ent-

siegelung zu denken. So soll auch die ursprüngliche Maßnahme „1.3 
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Förderung der Biodiversität durch Blühstreifen“ soll bei der Gestaltung Be-
rücksichtigung finden.  

Bei einer Ideenschmiede im Jahr 2025 und im Rahmen der ISEK - Fortschrei-

bung wurden einige Wünsche aus der Bevölkerung geäußert, die bei der Pla-

nung des Bahnhofsvorplatzes berücksichtigt werden sollen. Dazu gehören 

beispielsweise die Einrichtung einer Fahrra dreparaturstation, Begrünung und 

Beschattung, ein Trinkwasserbrunnen sowie ein Infosystem. Die barrierefreie 

Gestaltung sollte ebenfalls Grundsatz der Planung sein.  

Der  Aufwertung und barrierefreie Querung und Gestaltung der Bahnsteige 

(ursprünglich Maßnahme 2.1.2) wird f lankierend durch die Deutsche Bahn um-

gesetz t und entfällt daher aus der Städtebauförderung . Geplant ist die Sanie-

rung der Rheinstrecke im Jahr 2028, in dessen Zuge ein Tunneldurchbruch 

unter den Gleisen durchgestoßen wird, um eine barrierefreie Querung der 

Bahnanlagen zu ermöglichen. Der Umbau des Bahnhofsvorplatzes schließt 

zeitlich an die Bauar beiten der Bahn an.  

Die westliche Erschließung des Bahnhofs wurde im Rahmen der Beteiligung 

ebenfalls thematisiert. Da dieser Zugang von der Deutschen Bahn gestaltet 

wird, besteht derzeit kein Handlungsbedarf zur Umgestaltung im Rahmen des 

Städtebaufördergebiets.  

Umsetzungsstand  Seit 2024 befindet sich der Bahnhofsvorplatz im Eigentum der Stadt. Die Vor-

planungen für eine Zwischennutzung des Areals bis zur finalen Umgestaltung 

starteten schnell. Zwar ist eine Umgestaltung des Vorplatzes erst nach Ab-

schluss der Bauarbeiten der Deuts chen Bahn möglich , dennoch soll der Platz 

bis dahin nicht ungenutzt bleiben. Daher hat die Stadt ihn als Experimentier-

raum zur Verfügung gestellt.  

Im Jahr 2025 veranstaltete das Quartiersmanagement eine Ideenschmiede 

mit interessierten Lützelerinnen und Lützelern, um Ideen zur temporären Ge-

staltung und Bespielung der Fläche zu sammeln. Darüber hinaus wurden 

Ideen für die finale Platzumgestaltung gesammelt und an die zuständigen 

Ämter der Stadt weitergereicht. Seither organisiert das Quartiersmanage-

ment ge meinsam mit den lokalen Akteuren zahlreiche Aktionen auf dem 

Bahnhofsvorplatz, darunter Bauzaunbanner mit Einblicken in die Vergangen-

heit, Gegenwart und Zukunft  des Bahnhofs, ein Graffiti - Workshop mit Schüle-

rinnen und Schülern zur Verschönerung der Mauer sowie ein Flohmarkt. Wei-

tere Aktionen, wie ein Kunstfestival, sind bereits in Planung und werden bis 

Ende 2026 durchgeführt.  

2027 beginnen die Vorarbeiten für die Bauarbeiten, die 2028 im Rahmen der 

Sanierung der Rheinstrecke durch die Bahn durchgeführt werden. Im An-

schluss daran wird der Vorplatz umgestaltet.  

Kofi - Nr. A 2.5.7 Neuordnung und Gestaltung des Bahnhofumfeldes Koblenz - Lützel  
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2.2.2 Brenderweg  neuordnen und qualifizieren  

 

Ausgangssituation  Der Brenderweg  ist eine der wichtigsten Erschließungsachsen im südlichen 

Lützel. Er verbindet den Bereich um die Balduinbrücke mit den angrenzenden 

Wohnquartieren und der Memeler Straße. Aufgrund erheblicher verkehrssi-

cherheitlicher  und gestalterischer Defizite ist eine umfassende Neugestal-

tung der Straße erforderlich. Besonders dringlich ist die Verbesserung der 

Kreuzung zur Andernacher Straße, die derzeit schwer einsehbar ist und sich 

insbesondere für den Fuß -  und Radverkehr als sc hwer passierbar erweist. 

Die engen Gehwegbereiche und die fehlende Orientierung erschweren allen 

Verkehrsteilnehmenden eine sichere Nutzung.  

Im Rahmen de s  Beteiligungsprozesse s wurde mehrfach betont, dass der 

Brenderweg  als zentrale Achse für den Alltagsverkehr dringend aufgewertet 

werden muss. Neben der schwierigen Querungssituation wurde insbeson-

dere die unzureichende  Anbindung an die Memeler Straße sowie in den Stadt-

teil Neuendorf bemängelt.  

Zielsetzung  Ziel ist es, den Brenderweg durch eine Qualifizierung für alle Verkehrsarten 

sicher und möglichst konfliktfrei zu  gestalten und die Aufenthaltsqualität zu 

stärken.  

Perspektive  Der Brenderweg  soll durch eine Neuordnung des Straßenraums zu einer si-

cheren, übersichtlichen und leistungsfähigen Erschließungsachse weiterent-

wickelt werden. Dies umfasst die Neuordnung des ruhenden Verkehrs, um 

mehr Sicherheit und Aufenthaltsqualität für den Fuß -  und Radverkehr zu 
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schaffen, sowie eine entsprechende sichere Radverkehrsführung. Darüber 

hinaus sollen sichere Querungsmöglichkeiten, eine übersichtliche Verkehrs-

führung und eine angemessene Aufteilung des Straßenraums zwischen den 

verschiedenen  Verkehrsteilnehmenden  umgesetzt werden . Gleichzeitig soll 

die Aufenthaltsqualität durch eine attraktivere Gestaltung des öffentlichen 

Raums, zusätzliche Begrünung sowie verbesserte Aufenthaltsmöglichkeiten 

gestärkt werden, soweit dies räumlich und funktional sinnvoll ist.  Denkbar ist 

die Umgestaltung einiger Parkstände mit Fahrradbügeln, Bänken und Müllei-

mern. Auch die ursprüngliche Maßnahme „1.3 Förderung der Biodiversität 
durch Blühstreifen“ soll bei der Neuordnung  Berücksichtigung finden.  

Im Beteiligungsprozess wurde seitens der städtischen Ämter betont, dass 

eine Prüfung der Verlängerung der Baumaßnahme sinnvoll ist. Diese könnte 

bis zur Memeler Straße und darüber hinaus gehen. Eine solche Prüfung ist in 

Verbindung mit dem neu zu beantragenden Fördergebiet „Neuendorf 2 “ vor-

zunehmen. Dies bietet  die Chance, einen durchgängig sicheren und attrakti-

ven Verbindungsraum zwischen Lützel und Neuendorf zu schaffen.  

Dadurch ergibt sich die Möglichkeit , eine übergeordnete Verbindungsachse zu 

konzipieren, die sowohl die lokale Erschließung als auch die Vernetzung zwi-

schen den Stadtteilen Lützel und Neuendorf verbessert.  

Umsetzungsstand  Die  Neuordnung des Straßenraums  soll  nach der Kanalsanierung umgesetzt  

werden . Geplant ist der Beginn der Kanalsanierungen im Jahr 2027. Der Stra-

ßenbau inkl. Neuordnung des Straßenraums könnte anschließend im Jahr 

2028 starten.  

Kofi - Nr. A 2.5.18 Brenderweg  
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2.2.4 Schartwiesenweg  neuordnen und qualifizieren  

 

Ausgangssituation  Der Schartwiesenweg bildet eine wichtige Erschließungs -  und Verbindungs-

achse im südlichen Bereich Lützels und stellt zugleich den Zugang zu zent-

ralen Freizeit -  und Grünflächen dar, darunter der Uferpark, die Gemein-

schaftsgärten , die Grillwiese  sowie Campingplatz und diverse Sportangebote . 

Im ursprünglichen ISEK wurde der Bereich als funktional bedeutsam, jedoch 

gestalterisch uneinheitlich und teilweise unzureichend ausgestattet be-

schrieben. Besonders in der Dämmerung und in den Abendstunden weist der 

Weg deutliche Schwächen in der Beleuch tung und damit in der subjektiven 

Sicherheit auf.  

Mit der baulichen Entwicklung am Uferpark und den angrenzenden Freizeit-

angeboten gewinnt der Schartwiesenweg weiter an Bedeutung –  sowohl für 

Alltagswege als auch für Freizeitnutzungen. Die Wegeführung ist bisher  zwar 

grundsätzlich nutzbar, aber in Teilen unübersichtlich und in Abschnitten nicht 

ausreichend ausgeleuchtet. Zudem steigt der Nutzungsdruck durch Fuß - , 

Rad -  und Freizeitverkehr stetig, was eine zeitgemäße infrastrukturelle An-

passung erforderlich macht.  

Zielsetzung  Ziel der Maßnahme ist es, den Schartwiesenweg zu eine r durchgehend siche-

ren, gut wahrnehmbaren und nutzerfreundlichen Wege verbindung  aufzuwer-

ten, die alle angrenzenden Freizeit -  und Grünbereiche optimal erschließt. 

Langfristig soll der  Schartwiesenweg eine leistungsfähige Verbindung für den 

Fuß -  und Radverkehr darstellen, die sowohl im Alltag als auch für Freizeit-

aktivitäten attraktiv und gut nutzbar ist.  
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Perspektive  Der gesamte Schartwiesenweg soll neu geordnet und an die heutigen Ver-

kehrsbedürfnisse angepasst werden. Konkret bedeutet dies eine Aufteilung 

des Straßenraums, in dem sich alle Verkehrsteilnehmenden sicher und kon-

fliktfrei bewegen können.  Es werden zwei Abschnitte gebildet  – von der Neu-

endorfer Straße bis zum Pumpwerk als Fahrstraße mit separatem Fußweg 

und ab dem Pumpwerk zur Grillwiese  als Fuß -  und Radweg.  Auch e ine ver-

besserte Beleuchtung ist erforderlich, um die Sicherheit im öffentlichen Raum 

zu erhöhen und eine Nutzbarkeit auch in den frühen Abendstunden zu ge-

währleisten . Bei der Wahl der  Beleuchtung soll darauf geachtet werden,  

Lichtverschmutzung zu vermeiden, beispielsweise durch  gerichtete, boden-

nahe oder abgeschirmte Leuchten, die eine zielgerichtete Ausleuchtung ohne 

Streulicht ermöglichen.  Die Beleuchtungslösung muss verlässlich, energie-

sparend und ökologisch verträglich  konzipiert werden. Dabei sind sowohl die 

Bedürfnisse der Nutzerinnen und Nutzer als auch ökologische Aspekte zu be-

rücksichtigen, um eine nachhaltige und umweltschonende Infrastruktur zu 

schaffen.  Diese Aspekte  wurden  erneut in den Beteiligungen im Rahmen der 

ISEK - Fortschreibung betont . Auch die ursprüngliche Maßnahme „1.3 Förde-
rung der Biodiversität durch Blühstreifen“ soll bei der Neuordnung Berück-
sichtigung finden.  

Umsetzungsstand  Die Baumaßnahmen des  ersten Bauabschnitts konnten im August 2026 er-

folgreich abgeschlossen werden . Im ersten Bauabschnitt wurde  der Abschnitt 

von der Neuendorfer Straße bis zur Einmündung des Dickerswegs  umfassend 

erneuert. Dazu zählt die Erneuerung des Straßenoberbaus inklusive einer An-

passung des Straßenquerschnitts an die heutigen Verkehrsbedürfnisse. Es 

entstand  eine 5,50 Meter breite Fahrbahn, auf der auch der Radverkehr mit-

geführt wird. Auf der Seite des Uferparks gibt  es nun einen 2,50 Meter breiten 

Gehweg , der durch einen drei Meter breiten Grünstreifen von der Fahrbahn 

getrennt ist. Zur Versickerung des Oberflächenwassers w urde  innerhalb des 

Grünstreifens eine Mulde angelegt. Entlang des derzeit noch bestehenden 

Sportplatzes entst anden zusätzlich Parkplätze. Zudem wurde  eine neue, 

sparsame LED - Beleuchtung installiert.  

Aktuell erfolgt die Planung für den zweite n Bauabschnitt , der  die Neuordnung 

des Fuß -  und Radwegs  von der Kreuzung Dieckersweg bis zur Grillwiese um-

fasst. Voraussichtlich wird 2028 mit den Bauarbeiten begonnen.  

Kofi - Nr. A 2.5.9a Schartwiesenweg, BA 1  

A 2.5.9b Schartwiesenweg, BA 2  
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2.4.2 Entwicklung eines Wegeleitsystems  

 

Ausgangssituation  Der Stadtteil Lützel verfügt über eine Vielzahl von Grünflächen, kulturellen 

Angeboten und Freizeiteinrichtungen. Diese sind für Besucherinnen und Be-

sucher sowie teilweise auch für Anwohnende jedoch nur schwer auffindbar. 

Bereits das ursprüngliche ISEK bes chreibt, dass klare Orientierungshilfen 

und eine einheitliche Beschilderung fehlen. Wege zwischen wichtigen Zielen 

wie dem Volkspark, der Feste  Franz und dem Rheinufer sind oft unüber-

sichtlich und es gibt keine durchgängigen Informationen über Entfernungen, 

Ziele oder alternative Routen.  

Insbesondere  für Radfahrende und Fußgängerinnen und Fußgänger ist die 

Orientierung im Stadtteil erschwert. Die bestehende Beschilderung ist un-

einheitlich, lückenhaft oder veraltet. Dadurch werden vorhandene Angebote 

weniger genutzt und die touristischen sowie  alltagsbezogenen Potenziale 

des Stadtteils nicht vollständig ausgeschöpft . 

Zielsetzung  Ziel der Maßnahme ist es, ein einheitliches, nutzerfreundliches und gut 

sichtbares Wegeleitsystem für den Stadtteil zu entwickeln, das sowohl tou-

ristische als auch alltägliche Wegbeziehungen abdeckt. Das System soll 

wichtige Ziele wie Volkspark, Uferpark, Feste Franz, kulturelle Einrichtun-

gen und Verkehrsknoten klar ausweisen und dabei auch Informationen zu 

Entfernungen, Gehzeiten und Barrierefreiheit bieten.  

Perspektive  Ein Wegeleitsystem mit einheitlichen, gut sichtbaren, durchgängigen und 

verständlichen Hinweistafeln soll die Orientierung im Stadtteil verbessern, 

die Nutzung bestehender Angebote fördern und sowohl für Anwohnende als 

auch für Besucherinnen und Besucher e inen deutlichen Mehrwert schaffen. 

Die Beschilderung sollte Entfernungen, Gehzeiten und Informationen zur 
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Barrierefreiheit anzeigen, um allen Nutzergruppen eine verlässliche Orien-

tierung zu bieten. Für eine einheitliche Gestaltung ist außerdem eine Ab-

stimmung mit den Planungen der Koblenz Touristik GmbH erforderlich. Ak-

tuell entwickelt die Koblenz Touristik Gm bH ein Wegeleitsystem zur Festung 

Ehrenbreitstein, das auch Bereiche in Lützel umfassen könnte.  

Das Wegeleitsystem muss sowohl touristische Ziele als auch die alltägliche 

Infrastruktur erfassen . Dabei muss es  eine einheitliche Gestaltung und In-

formationsqualität gewährleisten . So trägt es zur besseren Wahrnehmung  

der vorhandenen Angebote und zur Stärkung der Stadtteilidentität bei. 

Umsetzungsstand  Die Maßnahme wurde noch nicht begonnen. In der Beteiligung hat sie ge-

genüber anderen Maßnahmen von allen Seiten einen eher geringen Zu-

spruch erhalten. Daher soll im ersten Schritt innerhalb  der ämterübergrei-

fenden Lenkungsgruppe  eine Bedarfsanalyse durchgeführt werden. Je nach 

Ergebnis soll zunächst ein umfassendes Konzept erarbeitet oder unmittel-

bar  an eruierten Stellen Schilder installiert werden. Dabei muss die  ur-

sprüngliche Maßnahme „2.4.4 Verbindung des Rhein -  und Moselufers “ inte-

griert mitgedacht werden. Ziel ist es, die Uferwege an Mosel und Rhein für 

den Fuß -  und Radverkehr durch eine angepasste Beschilderung besser mit-

einander zu verbinden.  

Kofi - Nr. A 2.6.6 Wegeleitsystem  
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3.7 Quartiersmanagement  

 

Ausgangssituation  Das Quartiersmanagement ist ein wichtiger Baustein in den Programmen der 

Städtebauförderung. Es  ist Ansprechpartner vor Ort und fungiert als Sprach-

rohr zwischen Bürgerschaft und Verwaltung . Im Förderprogramm „ Wachstum 

und Nachhaltige Entwicklung “ steht für das Quartiersmanagement die Beglei-

tung der baulichen Maßnahmen  und die Beteiligung der Bürgerinnen und Bür-

ger im Vordergrund.  

Zielsetzung  Das Ziel des Quartiersmanagements besteht darin, die baulichen und nicht-

investiven Maßnahmen des Förderprojekts gemeinsam mit den zuständigen 

städtischen Ämtern und lokalen Akteuren umzusetzen. Es soll ebenso den 

Dialog und die Information zwischen Verwaltung, Politik und Bürgerschaft för-

dern und verschiedene Sichtweisen zusammenbringen. Langfristig soll das 

Quartiersmanagement dafür sorgen, dass die Ziele des Förderprogramms 

sowie die aufgebauten Strukturen nachhaltig verfolgt und ausgestaltet wer-

den. 

Perspektive  Das Quartiersmanagement in Lützel vermittelt zwischen Bewohnerschaft, 

Politik und Verwaltung und sorgt dafür, dass das Projekt im Stadtteil sichtbar 

und verständlich kommuniziert wird. Dabei sollen  auch im Sinne der Verste-

tigung  bestehende Potenziale gemeinsam mit lokalen Akteuren weiterentwi-

ckelt , Netzwerke gestärkt und neue Kooperationen aufgebaut werden – ohne 

Parallelstrukturen zu schaffen.  Es bündelt Informationen, fördert den Aus-

tausch im Fördergebiet und begleitet bauliche Maßnahmen durch Beteiligung 

der Bewohnerschaft sowie aufsuchende Arbeit. Zudem unterstützt das Quar-

tiersmanagement lokale Akteure bei eigenen Projekten, etwa über den Ve r-

fügungsfonds.  
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Das Quartiersmanagement hat  in der Beteiligung großen Zuspruch erhalten  

und soll den städtebaulichen Entwicklungsprozess auch weiterhin  begleiten . 

Besonders wichtig sind dabei seine Rolle als Bindeglied zur  Verwaltung , als 

Netzwerkpartner  vor Ort sowie die Organisation  von Beteiligungsformaten  zu 

baulichen Maßnahmen . 

Umsetzungs stand  Das Quartiersmanagement wurde parallel zum ISEK aufgebaut und wird seit 

2020 vom Büro STADT BERATUNG Dr. Sven Fries geleitet. Das Quartiersbüro 

in der Kulturfabrik dient als zentrale Anlaufstelle für lokale Akteure und quar-

tiersbezogene Treffen. Es hat sic h erfolgreich etabliert und bereits zahlreiche 

Projekte verstetigt.  

Das zentrale Gremium zur Programmsteuerung und - koordination ist die 

Lenkungsgruppe  unter der Leitung von  Amt 61 und mit Unterstützung des 

Quartiersmanagements. In regelmäßigen, ämterübergreifenden Treffen wer-

den organisatorische Fragen, Zuständigkeiten, Zeitpläne sowie Beteiligungs-

verfahren abgestimmt, um die baulichen Maßnahmen koordiniert umzuset-

zen. Ergänzend finden regelmäßige Abstimmungstreffen zwischen Amt 61 und 

dem Quartiersmanagement zur Koordination der Arbeit vor Ort statt.  

Zur Information und Beteiligung der Bewohnerschaft nutzt das Quartiersma-

nagement verschiedene Formate wie Webseite, Newsletter und Stadtteilzei-

tung. Gemeinsam mit lokalen Institutionen organisiert es zudem Begeg-

nungs -  und Austauschformate, darunter das mon atliche Stadtteiltreffen „Lüt-
zel im Gespräch“ , das jährliche Bürgerfest des Netzwerks Lützel  und Aktio-

nen zum Tag der Städtebauförderung . Diese Veranstaltungen fördern Aus-

tausch, Teilhabe und nachbarschaftliches Miteinander im Stadtteil.  Damit wird 

und wurde die Maßnahme „3.1 Schaffung neuer Begegnungs -  und Kommuni-

kationsangebote “ maßgeblich in Zusammenarbeit des Quartiersmanage-

ment s und weitere lokalen Institutionen u mgesetzt.  Die  Angebote werden gut 

angenommen und wurde n in der Beteiligung positiv bewertet.  

Darüber hinaus engagiert sich das Quartiersmanagement im Bereich Sauber-

keit  –  ein Thema, das im Alltag und in Beteiligungen immer wieder angespro-

chen wird . Mit der 2023 gegründeten Arbeitsgruppe „Sauberes Lützel“ werden 
regelmäßige Müllsammelaktionen organisiert, die nicht nur das Stadtbild ver-

bessern, sondern auch das Verantwortungsbewusstsein und das gemein-

schaftliche Engagement stärken sollen.  

Kofi - Nr. A 1.2.1- 4 Quartiersmanagement (Personalkosten, Sachkosten, QM - Büro)  
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3.8 Verfügungsfonds  

 

Ausgangssituation  Mit Städtebaufördermitteln können bauliche Projekte im Programmgebiet  

realisiert werden. Zusätzlich ist es im Sinne der  integrierten Stadtteil ent-

wicklung wichtig, Impulse aus dem  Stadtteil aufzugreifen und in Projekte 

umzusetzen. Die Mittel  aus dem Verfügungsfonds stehen allen Bürgerinnen 

und Bürgern,  Organisationen, Initiativen und Vereinen zur Verfügung.  

Zielsetzung  Aus den Mitteln des Verfügungsfonds sollen kleinere, in sich  abgeschlos-

sene Projekte finanziert werden, die im Programmgebiet  einen zusätzlichen 

Beitrag zu den baulichen Investitionen  leisten,  den Zielen des ISEK entspre-

chen  sowie  zur Aktivierung der Bürgerschaft beitragen.  

Perspektive  Im Rahmen der Evaluation wurde deutlich, dass der Verfügungsfonds gut 

angenommen wird. Ziel ist es, die Anwohnerinnen und Anwohner in den Ent-

wicklungsprozess des Quartiers einzubeziehen und eine nachhaltige, betei-

ligende Kultur zu fördern. Im vergangenen Jahr wurde das Budget, das für 

den Verfügungsfonds zur Verfügung steht,  erstmals vollständig ausge-

schöpft.  Das zeigt die Resonanz aus dem Stadtteil, sich mit eigenen Projek-

ten für Lützel zu engagieren.  Das Quartiersmanagement spielt dabei eine 

wichtige Rolle, indem es bei Antragstellung und Umsetzung  beratend zur 

Seite  steht. Der Wunsch, dass der Verfügungsfonds ein großartiges  Anrei-

zinstrument ist und  auch weiterhin für Akteure aus dem Stadtteil zur Verfü-

gung stehen soll, wurde in der Beteiligung vielfach geäußert. Daher soll der 
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Verfügungsfonds in der verbleibenden Programmlaufzeit  und auch darüber 

hinaus bis zum Ende der Umsetzungszeit bis 2034  weitergeführt werden.  

Ebenfalls kann geprüft werden, ob an Stellen, an denen ursprünglich grö-

ßere bauliche Maßnahmen vorgesehen waren, die nun nicht als solche wei-

terverfolgt werden, kleine Verfügungsfondsprojekte umgesetzt werden. 

Dies erfordert die aktive Einbringung der Bevö lkerung.  

Umsetzungs stand  2023 wurde die Richtlinie für die Verwendung und Vergabe von Mitteln aus 

dem Verfügungsfonds "Stadtgrün Koblenz Lützel"  verabschiedet und ent-

sprechende Wege und Formulare aufbereitet. Der Quartiersmanager unter-

stützt dabei eigene Projekte für den Stadtteil zu initiieren und wirbt aktiv 

dafür.  Das Verfügungsfondsgremium, bestehend aus Vertretenden lokaler 

Institutionen und städtischer Ämter, berät regelmäßig über die Genehmi-

gung der eingereichten Anträge und diskutiert, sofern notwendig , Änderun-

gen und Auflagen im Antragsprozess.  

Es steht ein jährliches Budget von 15.000 Euro zur Verfügung , wobei pro 

Projekt max. 2.500 Euro bereitstehen . Es wurden bereits  30 Projekte  mit 

dem Verfügungsfonds finanziert. Dies entspricht einer  Gesamtfördersumme 

von ca. 35.000 Euro. Nachfolgend eine zusammenfassende  Aufl istung –  in 

Klammern jeweils die antragstellende  Person, Institution, bzw. der antrags-

stellende Verein  sowie das Förderjahr.  

• Fotowand „Wir: Teil der Geschichte Lützels von morgen“  (Verein für 

Geschichte in Lützelcoblentz e. V. , 2023)  

• Kommunikationshilfe zur Überwindung von Sprachbarrieren für die 

ehrenamtlichen Arbeit  (IKOKO Integrationskoordination Koblenz , 

2023)  

• Geschichtliches Bewusstsein steigern – kostenlose Geschichtsbü-

cher  (Verein für Geschichte in Lützelcoblentz e. V. , 2023)  

• Essbarer und insektenfreundlicher Innenhof  (Haus der Generation 

e. V., 2023)  

• Leihgegenstände zur gemeinschaftlichen Nutzung von Gruppen und 

Vereinen  (Bürgerzentrum Lützel , 2023)  

• „LebensmittelFAIRteiler“  (Bürgerzentrum Lützel , 2023)  

• Repair - Cafe für Lützeler Bürger mit Reparatur Service  (Verein für 

Geschichte in Lützelcoblentz e. V. , 2023)  

• Lützeler Festivitäten Spültisch - Utensil zur Nutzung über Lützeler 

Vereine  (Verein für Geschichte in Lützelcoblentz e. V. , 2023)  

• Spendenschränke  (Universität Koblenz, Feministische Stadtpla-

nung , 2024)  

• Alles im Eimer? Ein Projekt gegen Littering – Mülleimer Aufklebe 

Wettbewerb  (Goethe - Realschule plus Koblenz , 2024)  

• Bürgerfest Lützel: „Schürgerennen – Schubkarrenrennen“  (Verein 

für Geschichte in Lützelcoblentz e. V. , 2024)  

• „Zusammenwachsen “ –  AWO interkultureller Gemeinschaftsgarten  

(AWO Koblenz Nord, 2024)  
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• Periodenprodukt - Automat  (Universität Koblenz, Feministische 

Stadtplanung , 2024)  

• Senioren - Restaurant „Lützel bittet zu Tisch“  (Geschichtsverein Lüt-

zelCoblentz , 2024)  

• Kleiderkammer Inventar: Kleiderständer rund  (Die Schachtel e.V. , 

2024)  

• Infoveranstaltung: Der Einfluss von Religion auf Integration und 

Identität  (Atlas Koblenz , 2024)  

• Die Petition – Lützel 1886 –  Das Buch zum Projekt: Nachdruck  (Ver-

ein für Geschichte in Lützelcoblentz e.V. , 2024)  

• Geschichtliches Bewusstsein steigern – kostenlose Geschichtsbü-

cher: Nachdruck  (Verein für Geschichte in Lützelcoblentz e. V. , 2024)  

• Break the fake Workshop für Multiplikatoren ( Freundes -  und För-

derkreis der Goethe - Schule e.V. Koblenz , 2025)  

• Stadtteil - Café im Bürgerzentrum ( Bürgerzentrum Lützel , 2025)  

• Ausstattung Jugendraum Bürgerzentrum ( Bürgerzentrum Lützel , 

2025)  

• Sommerferienprogramm für die ganze Familie ( Kinderschutzbund 

Kreisverband Koblenz e.V. , 2025)  

• Jugendfreizeitprogramm in den Sommerferien ( Kinderschutzbund 

Kreisverband Koblenz e.V. , 2025)  

• Familienkino „Unsere Welt im Film“ ( Filmfest Koblenz e.V. , 2025)  

• Öffentlichkeitsarbeit für die Veranstaltung „Poesie im Park“ im Lüt-
zeler Volkspark ( Kulturverein Koblenz e. V. , 2025)  

• Vortragsveranstaltung „Der deutsche Film unterm Hakenkreuz“ 
(Omas gegen Rechts , 2025)  

• Mobiles Planetarium im Bürgerzentrum ( Bürgerzentrum Lützel , 

2025)  

• Graffiti - Workshop auf dem Bahnhofsvorplatz Lützel (Daniel 

Schmitz, 2026)  

• Geschichtsbuch: Johann der Weichensteller (Hans - Werner Seul, 

2026) 

• Musik - Leihgeräte für Lützel (NDS23, 2026)  

Kofi - Nr. A 1.2.5 Verfügungsfonds  
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3.4 Zusammenfassende Maßnahme nübersicht mit Finanzierungsbedarf  

3.4.1 Bisheriger Finanzierungsrahmen (Stand: ISEK 202 1) 

Im bestehenden ISEK wurden 2021 Gesamtkosten von insgesamt rund 13,8 Mio. Euro anerkannt . Aus 

diesem Budget wurden bereits rund 8,8 Mio. Euro zur Umsetzung von Maßnahmen bewilligt . Die fol-

gende Tabelle liefert einen Überblick über den bisherigen Mitteleinsatz.  

Tabelle 1: Mitteleinsatz für bereits umgesetzte und angefangene Maßnahmen (Stand Juni 2026)  

Nr. Maßnahme  Kofi - Nr. Bewilligte 

Kosten  

Tatsächlich abge-

rechnete Kosten  

 Vorbereitung der Gesamtmaß-

nahme   

 

Vorb. Untersuchung + Integrier-

tes städtebaul. Entwicklu ngs-

konzept (ISEK)  

 

Evaluierung und Fortschreibung 

ISEK  

 

 

 

A 1.1.1 

 

 

 

A 1.1.2 

 

 

 

35.358 €  

 

 

 

42.325 €  

 

 

 

35.358 €  

 

 

 

1.308 €  

3.7 Quartiersmanagement (fortlau-

fend seit 2019) 

A 1.2.1 

A 1.2.2 

A 1.2.3 

A 1.2.4 

730.811 €  803.82 7 €  

3.8 Verfügungsfonds (fortlaufend)  A 1.2.5 47.674 €  47.674 €  

1.4.1 

 

 

 

1.2.5 

Städtebauliche Planung  

Konzeption Richtlinie Begrü-

nung versiegelter Flächen  

 

Nutzungskonzeption STOV - Ge-

lände „Zukunftswerkstatt“  

 

 

A 1.3.3 

 

A 1.3.4 

 

 

60.000 €  

 

220.000 €  

 

 

45.011 €  

 

157.551 €  

1.2.3 

 

 

 

 

1.2.2 

Bodenordnung einschl. Grund-

erwerb  

Grundwererb Gartenanlage 

Schartwiesenweg  

 

Grunderwerb Uferpark Schart-

wiese  

 

 

 

A 2.2.1 (A 2.5.9a - b) 

 

A 2.2.2  

 

 

 

65.163 € 

 

77.013 € 

 

 

 

 

49.937 €  

 

77.013 € 

 

 

1.2.3 

 

 

1.2.2 

Freilegung von Grundstücken  

 

Freilegung  Gartenanlage 

Schartwiese  

 

Freilegung Uferpark Schart-

wiese  

 

 

 

A 2.4.1 (A 2.5.3) 

 

 

A 2.4.2 (A 2.5.4 ) 

 

 

 

451.000 €  

 

 

1.040.000 €  

 

 

 

214.650 €  

 

 

1.022.946 € 
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1.2.2 

1.2.3 

Herstellung und Änderung von 

Erschließungsanlagen  

 

Neuordnung/Gestaltung Frei-

flächen + Freizeitgärten Schart-

wiese  

 

Herstellung eines multifunktio-

nellen Sport -  u. Freizeitbe-

reichs „Uferpark Schartwiese“  

 

 

 

 

 

A 2.5.3  

 

 

 

A 2.5.4  

 

 

 

 

 

910.000 €  

 

 

 

3.885.390 €  

 

 

 

 

 

214.650 €  

 

 

 

192.211 € 
1.2.2 Schartwiesenweg BA 1 

(Erschließungsbeiträge 90% 

werden gegengerechnet)  

A 2.5.9a 1.421.000 € 

- 1.278.900 €  

259.186 €  

1.1.2 Grillwiese am Rheinufer  A 2.6.2  104.939 €  76.339 €  

2.2.1 Wallersheimer Weg  

(Erschließungsbeiträge 90% 

werden gegengerechnet)  

A 2.5.17a 

A 2.5.17b 

E 1.4.1 

538.000 €  

357.000 €  

- 492 .250 €  

 

357.000 €  

3.8 Verfügungsfonds (fortlaufend)  A 1.2.5 47.674 €  47.674 €  

 

3.4.2 Finanzierungsbedarf gemäß Fortschreibung  

In der folgenden Übersichtstabelle sind alle Maßnahmen zusammenfassend aufgelistet, die innerhalb 

der verbleibenden Förderlaufzeit umgesetzt werden sollen. Die Darstellungen beinhalten eine Kurz-

beschreibung der Maßnahmen, den aktuellen Stand, die Nummer de r Maßnahme in der Kosten -  und 

Finanzierungsübersicht sowie eine Gegenüberstellung der Kostenschätzung aus dem ISEK von 2021. 

Tabelle 2: Finanzierungsbedarf nach Maßnahmen (Stand Juni 2026)  

Nr. Maßnahme  Kofi - Nr. Kostenschätzung  

ISEK  

Finanzierungsbe-

darf nach Evalua-

tion (2027- 2028)  

1.1.1 Volkspark  A 1.3.5  

A 2.6.1 

50.000 €  

 

50.000 €  

100.000 €  

2.1.1 Bahnhofsplatz Lützel  A 2.5.7  1.100.000 € 2.700.000 €  

2.2.2 Brenderweg neuordnen und 

qualifizieren  

A 2.5.18 1.500.000 €  3.500.000 €  

2.2.4 Schartwiesenweg neuordnen 

und qualifizieren  (2. BA)  

A 2.5.9b  700.000 €  700.000 €  

2.4.2 Entwicklung eines Wegeleitsys-

tems  

A 2.6.6  15.000 €  12.000 € 

3.7 Quartiersmanagement  A 1.2.1 

A 1.2.2 

A 1.2.3 

A 1.2.4 

1.000.000 € 885.500 €  

3.8 Verfügungsfonds  A 1.2.5 150.000 €  105.000 €  
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3.5 Maßnahmenplan  

3.5.1 Angepasste  Fördergebietsabgrenzung  

Im Zuge der Fortschreibung des ISEK „Stadt-
grün Koblenz - Lützel“ wurde die Abgrenzung 
des Fördergebiets überprüft und zielgerichtet 

angepasst. Hintergrund ist zum einen die Fo-

kussierung der begrenzten personellen und fi-

nanziellen Ressourcen auf Maßnahmen, die in-

nerhalb des verbleibenden Förderzeitraums 

realistis ch umgesetzt werden können. Zum an-

deren werden übergeordnete städtebauliche 

Entwicklungsprozesse künftig in eigenen För-

derkulissen b earbeitet oder integriert.  

Die Memeler Straße  soll  als Maßnahme aus 

dem Projekt „Stadtgrün Lützel“  entfallen . Ange-

sichts der anstehenden  aber noch nicht ab-

schließend konkretisierten Projekte entlang 

der Memeler Straße , kann eine Ausbauplanung 

bis zum letzten Förderantrag nicht mehr reali-

siert werden.  Eine Umsetzung  soll  stattdessen 

im Rahmen des neu zu beantragenden Förder-

gebiets „Neuendorf 2“ geprüft  werden , in dem 

die funktionalen Verknüpfungen zwischen Lüt-

zel und Neuendorf integriert betrachtet werden 

können.  

Am Volkspark  soll  die Fördergebietsgrenze im 

Süden erweitert  werden . Ziel ist es, die zent-

rale Grünfläche zu einem barrierefreien, at-

traktiven und vielfältig nutzbaren Freiraum 

weiterzuentwickeln. Hierfür ist insbesondere 

am südlichen Eingang eine grundlegende 

Überarbeitung und Verbreiterung der Wegefüh-

rung angedacht . Um eine funktionale und bar-

rierefreie Erschließung sowie eine bessere 

Vernetzung mit angrenzenden Bereichen wie 

der Bodelschwinghstraße und der Feste Franz 

zu ermöglichen, soll  die Einbeziehung angren-

zender Grundstücksstreifen mitgedacht wer-

den. Die Anpassung der Gebietsgrenze schafft 

hierfür die förderrechtliche Voraussetzung.  

Das Gelände der ehemaligen Standortverwal-

tung (STOV)  soll  aus dem Fördergebiet „Stadt-
grün Lützel“ herausgenommen  werden . Es 

handelt sich um ein gesamtstädtisch bedeu-

tendes Areal im Zentrum Lützels, das langfris-

tig zu einem neuen Quartier  entwickelt werden 

soll. Entsprechend ist das STOV - Gelände im 

Gesamt -  und Nutzungskonzept „Festungsstadt 
Koblenz“ verankert. Die Stadt bereitet hierzu 
ein eigenständiges Nutzungskonzept und einen 

städtebaulichen Rahmenplan vor. Aufgrund der 

Größe und des zeitlichen Umfangs des städte-

baulichen Entwicklungsprozesses kann die 

Umsetzung nicht innerhalb der Laufzeit von 

„Stadtgrün Lützel“ abgeschlossen werden. Die 
weitere Entwicklung soll daher in einem sepa-

raten Fördergebiet erf olgen, das den stadtwei-

ten Charakter des Projekts angemessen abbil-

det soll . Die konkrete Begründung und Zielset-

zung des neuen Quartiers erfolgt im Rahmen 

eines Programmaufnahmeantrags in 2027.  

Mit der neuen Fördergebietsabgrenzung richtet 

sich „Stadtgrün Koblenz - Lützel“ gezielt auf die 
Bereiche, in denen die geplanten Maßnahmen 

bis zum Ende des Förderzeitraums tatsächlich 

umgesetzt werden können. Größere, langfris-

tige Vorhaben werden parallel in  eigene För-

dergebiete überführt und dort mit passenden 

Förder programmen  weiterverfolgt.  
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Abbildung 4: Neue und alte Abgrenzung des Fördergebiets „Stadtgrün Koblenz - Lützel“  
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3.5.2 Fortgeschriebener Maßnahmenplan  
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4 WEITERENTWICKLUNG DES PROZESSDESIGNS  

4 WEITERENTWICKLUNG DES PROZESSDESIGNS  

4.1 Weiterentwicklung der Verfahrens -  und Prozesssteuerung  

Die Steuerung und Koordination des Projekts 

„Stadtgrün Koblenz - Lützel“ liegt beim Amt für 
Stadtentwicklung und Bauordnung (Amt 61). 

Das Quartiersmanagement unterstützt diesen 

Prozess kontinuierlich, bereitet Inhalte vor und 

übernimmt die Rolle der Schnittstelle zwischen 

Bürgerschaft und Verwaltung. Es informiert re-

gel mäßig über den Stand der Projekte im Ge-

biet und bringt Rückmeldungen aus dem Stadt-

teil in die Verwaltung ein.  

Das zentrale Gremium zur Programmsteue-

rung und - koordination auf Verwaltungsebene 

ist die ämterübergreifende Lenkungsgruppe. 

Sie wird durch das Amt 61 geleitet und vom 

Quartiersmanagement fachlich und organisa-

torisch unterstützt. In den regelmäßig stattfin-

denden Sitzungen werden der Umsetzungs-

stand der Maßnahmen, Zuständigkeiten, Zeit-

pläne und offene Fragestellungen zwischen 

den beteiligten Fachämtern abgestimmt. Er-

gänze nd dazu wurden feste Austauschformate 

zwischen Amt 61 und dem Quartiersmanage-

ment etabliert, um die tägliche Arbeit im Gebiet 

eng zu verzahnen und frühzeitig auf neue Ent-

wicklungen reagieren zu können.  

Die vertrauensvolle Zusammenarbeit und 

Kommunikation vor allem mit dem federfüh-

renden Amt basiert demnach auf drei Säulen.

 

1. Übergeordnete Lenkungsgruppe  mit allen Ämtern mit Berührungspunkten zum Fördergebiet. 

Diese tauscht sich alle sechs  bis acht  Wochen aus und bespricht den aktuellen Stand der ISEK -

Maßnahmen  sowie die nächsten Schritte. Das Q uartiersmanagement  gibt dort regelmäßig einen 

Sachstandsbericht über sein Engagement und Wirken und führt Protokoll.  

2. Regelmäßiger Jour Fixe  (alle drei Wochen) zwischen A61 und Q uartiersmanagement , dessen Ziel 

es ist, sich gegenseitig auf den aktuellen Stand laufender Projekte, Planungen und Vorgehenswei-

sen zu bringen.  

3. Sukzessiver Kontakt und Kommunikation  bei Detailabsprachen, Besprechungspunkten und Gege-

benheiten, die Rückfragen oder eine zeitnahe Klärung erfordern.  

 

Dieses eingespielte Zusammenspiel von fach-

licher Steuerung, regelmäßiger Abstimmung 

und kurzfristiger Klärung im Alltag bildet die 

Grundlage dafür, die verbleibende 

Förderlaufzeit effizient zu nutzen und die Um-

setzung der fortgeschriebenen Maßnahmen 

verlässlich zu steuern.
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4.2 Weiterentwicklung der Bürgerbeteiligung und - aktivierung  

Das Quartiersmanagement sucht von Beginn 

an aktiv die Zusammenarbeit mit engagierten 

Akteurinnen und Akteuren im Fördergebiet und 

initiiert unterschiedliche Begegnungsformate 

wie das „Mampf - Mobil“ oder die AG „Sauberes 
Lützel“/  „Die Mülleinsacker“. Darüber hinaus 
organisiert es gemeinsam mit weiteren Akteu-

ren Veranstaltungen wie das Bürgerfest Lützel, 

„Lützel im Gespräch“ oder „Poesie im Park“ und 
unterstützt Projekte im bestehenden Netzwerk. 

Eine aktive Beteiligung der Menschen vor Ort 

ist dabei Voraussetzung, um sie für die Stadt-

teilentwicklung zu gewinnen un d sie bei eige-

nen Initiativen zu begleiten. Das Quartiersma-

nagement ist fester Bestandteil des Netzwerks 

Lützel, in dem sich verschiedene haupt -  und 

ehrenamtliche Akteurinnen und Akteure aus 

dem Fördergebiet zusammengeschlossen ha-

ben. 

Seit mehreren Jahren arbeitet das Quartiers-

management eng mit den lokalen Partnern zu-

sammen. So wird etwa gemeinsam mit Schu-

len, Chören, Tanzgruppen und weiteren Mitwir-

kenden ein Bürgerfest ausgerichtet, das sich 

zu einem jährlichen Highlight im Quartier e nt-

wickelt hat. Auch künftig sollen die Akteurin-

nen und Akteure im Stadtteil stark in die Ent-

wicklung einbezogen werden –  beispielsweise 

durch das Anstoßen von Verfügungsfondspro-

jekten oder die aktive Mitgestaltung von Pro-

zessen wie der Zwischennutzung des Bahn-

hofsvorplatzes. Zugleich soll das Netzwerk 

Lützel weiter wachsen. Dazu fanden 2025 be-

reits zwei Netzwerktreffen in Form eines Neu-

jahrsempfangs und eines Folgetreffens sowie 

2026 ein offenes Netzwerktreffen statt. In die-

sem Rahmen konnten die Zusammenarbeit im 

Stadtteil gestärkt, Bedarfe sichtbar gemacht, 

Kooperationsmöglichkeiten aufgezeigt und die 

Angebotsstruktur in Lützel bekannter gemacht 

werden. Die positive Resonanz auf diese 

übergreifenden Austauschformate ist ein wich-

tiger Anknüpfungspunkt für die nächsten Jahre.  

Eine gut abgestimmte Öffentlichkeitsarbeit 

dient der Informationsweitergabe, der Stär-

kung des Images von Lützel und der Sichtbar-

keit des Quartiersmanagements. Durch eine 

crossmediale, niedrigschwellige Kommunika-

tion wird sichergestellt, dass möglichst viel e 

Aktive erreicht und die Entwicklungen im 

Stadtteil nachvollziehbar vermittelt werden. 

Das Quartiersmanagement kann dabei auf ein 

eigenes Grafikteam sowie auf Journalistinnen 

und Marketingexpertinnen zurückgreifen, die 

bei der grafischen Konzeption und Um setzung 

unterstützen. Die maßnahmenbegleitende Öf-

fentlichkeits -  und Pressearbeit erfolgt sowohl 

über die regionale Presse – auch in Zusam-

menarbeit mit dem städtischen Presseamt – 

als auch über unterschiedliche eigene Formate 

wie die Projektwebseite, den Ne wsletter und 

das Stadtteilmagazin „LÜTZEL NEWS“. So er-
hält die Öffentlichkeit einen Überblick über den 

Stand der baulichen Maßnahmen, über Aktivi-

täten im Quartier und über laufende oder ge-

plante Beteiligungsangebote.  

Neben dem jährlich erscheinenden Stadtteil-

magazin gibt es seit Ende 2023 einen digitalen 

Newsletter, der vierteljährlich erscheint und 

aktuelle Informationen im Netzwerk verbreitet. 

Ergänzend wurden im Netzwerk verschiedene 

Austauschkanäle und Gruppen wie „Lützel 
News“ eingerichtet, die für kurzfristige Abspra-
chen und Hinweise genutzt werden. Die sicht-

bare Bewerbung öffentlich wirksamer Projekte 

– etwa des Bürgerfestes oder von „Poesie im 
Park“ –  erfolgt über Großflächenplakate, Poster 

und Flyer, die in Koo peration von Stadt, Quar-

tiersmanagement und beteiligten Vereinen um-

gesetzt werden. Alle Dokumentationen und In-

formationen werden auf der Webseite „Stadt-
grün Lützel“ gebündelt, die strukturell überar-
beitet wurde. Für Großprojekte wie den 
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Uferpark (Sport -  und Motorikpark) an der 

Schartwiese wird die Internetpräsenz gemein-

sam mit dem Team „Koblenz baut“ erstellt, ak-
tuell gehalten und gegenseitig verlinkt.  

Das Quartiersmanagement organisiert in Zu-

sammenarbeit mit dem Amt 61 zu passender 

Zeit maßnahmenbezogene Beteiligungsfor-

mate.  Je nach Beteiligungsgegenstand haben 

diese unterschiedlichen Größen  und Inhalte –  

von Informationsangeboten über aufsuchende 

Angebote bis hin zu Workshops. Diese Formate 

sollen auch in der verbleibenden Förderlaufzeit 

weitergeführt werden, denn die Beteiligung der 

Bürgerinnen und Bürger ist maßgeblich für 

eine zielgericht ete und bedarfsorientierte 

Stadtteilentwicklung. Sie stärkt nicht nur die 

Akzeptanz für bauliche Veränderungen, son-

dern auch die Identität mit dem Quartier.  

Mit Blick auf die Verstetigung ist es wichtig, die 

bestehenden Kommunikationsformate auch 

über die Förderlaufzeit hinaus tragfähig aufzu-

stellen. Dazu gehört, für Publikationen wie die 

„LÜTZEL NEWS“ oder ähnliche Informationsfor-
mate schrittweise ergänzende Finanzierungs-

möglichkeiten – etwa durch Werbung oder un-

terstützende Partner –  zu erschließen. Gleich-

zeitig sollten frühzeitig Mitwirkende und lokale 

Akteurinnen und Akteure gewonnen werden, 

die bereit sind, auch nach dem Ende der Förde-

rung weiterhin wichti ge Informationen, Ter-

mine und Entwicklungen aus dem Stadtteil zu-

sammenzutragen und für die Öffentlichkeit 

aufzubereiten.  

 

4.3 Weiterentwicklung einer Methodik und Schaffung von notwendigen Rahmenbedin-

gungen für ein zielgerichtetes Monitoring  

Klimaanpassung als Ziel im Fördergebiet  

Zu Beginn des Förderprogramms war ein zent-

rales Problem, dass es in Lützel zwar mehrere 

Grün -  und Freiflächen gab, diese aber kaum 

miteinander verbunden und oft nur einge-

schränkt nutzbar waren. Seitdem wurden diese 

Flächen deutlich stärker als zusammenhän-

gendes System gedacht und geplant. Dazu ge-

hören insbesondere Volkspark, Grillwiese, 

Uferpark  sowie die  Gemeinschaftsgärten am 

Schartwiesenweg . Ein sichtbarer Erfolg ist die 

2023 fertiggestellte Grillwiese  am Rheinufer. 

Sie wurde mit festen Grilltischen, Ascheboxen, 

Reinigungswerkzeugen, Müllcontainerstandor-

ten, Regelschild, Öko - Toiletten und Fahrradbü-

geln ausgestattet. Aus einer zuvor eher wenig 

geordneten Fläche wurde damit ein klar nutz-

barer, gut angenom mener Aufenthaltsort  für 

die Bewohnerschaft und auch für Besucherin-

nen und Besucher im Stadtteil .  

Neben den großen Freiräumen spielt seit 2017 

auch die kleinteilige Begrünung eine größere 

Rolle. Dazu gehören  umgese tzte  Begleitgrün-

streifen  im Straßenraum  sowie klimaange-

passte Innenhöfe. Ein gutes Beispiel ist der 

Grüne Quartierstreff  in der Otto - Falckenberg -

Straße, wo ein Innenhof mit essbaren und in-

sektenfreundlichen Pflanzen, Bäumen, Sträu-

chern und Stauden begrünt wurde.  

Neu hinzugekommen ist eine Anreizförderung 

für Dach - , Fassaden -  und Flächenbegrünung  

sowie Baumpflanzungen auf Privatgrundstü-

cken im Teilbereich Gewerbegebiet Wallershei-

mer Weg. Das zeigt, dass das Thema Grünflä-

chen inzwischen nicht mehr nur auf öffentliche 

Freiräume beschränkt ist, sondern auch pri-

vate Flächen stärker in die klimaangepas ste 

Entwicklung einbezogen werden.  

Projekte perspektivisch planen  

Der Uferpark  zählt zu den größten Freiraum-

projekten im Fördergebiet. Für das Areal am 

Schartwiesenweg  wurde ein rund sieben Hek-

tar großer neuer Park vorbereitet, der Sport, 

Bewegung, Aufenthalt und 
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Gemeinschaftsgärten  miteinander verbinden 

soll. Die Vorplanungen, Beteiligungsprozesse 

und Genehmigungen sind abgeschlossen; der 

erste Bauabschnitt soll mit Kunstrasenfeld, 

Laufbahn, Calisthenics - Anlage, Wegen, Be-

leuchtung und Spielelementen starten. Damit 

entsteht nicht nur  eine neue Grünfläche, son-

dern ein multifunktionaler Freiraum mit deut-

lich höherer Nutzungsqualität.  

Weiterhin ist auch der Volkspark  perspekti-

visch als wichtiges Projekt in der Klimaanpas-

sung zu sehen. Dieser  wurde zwar noch nicht 

baulich umgesetzt, aber seit Beginn des För-

derprogramms klar als zentrale Grünfläche 

des Stadtteils definiert und in den letzten Jah-

ren  zunächst  planerisch aufgewertet. Aktuell 

wird ein gartendenkmalpflegerisches Konzept 

vorbereitet. Zudem soll der Park durch bessere 

Zugänge, barrierefreie Wege, Sitzmöglichkei-

ten und neue Angebote stärker nutzbar ge-

macht werden. Besonders relevant ist dabei die 

geplante Erweiterung der Fördergebietsgrenze 

am südlichen Eingang, um die Erschließung zu 

verbessern.  

Auch der Ausbau sicherer und attraktiver Rad-

wege  leistet einen wichtigen Beitrag zur Klima-

anpassung und zu einer nachhaltigen Mobili-

tätsentwicklung im Stadtteil. Wenn mehr All-

tagswege mit dem Fahrrad statt mit dem Auto 

zurückgelegt werden, können Lärm, Luft-

schadstoffe und verkehrsbedingte Emissionen 

red uziert werden. Gleichzeitig kann die Neu-

ordnung von Straßenräumen  genutzt werden, 

um entsiegelte Randbereiche, Baumpflanzun-

gen oder begleitendes Grün zu integrieren und 

so das Mikroklima im Stadtraum zu verbes-

sern. Radverkehrsmaßnahmen tragen damit 

nicht nur zur umweltfreundlichen Mobilität, 

sondern auch zu einer klimaresilienten Gestal-

tung des öffentlichen Raums bei.  

Zielgerichtetes Monitoring  zum Abschluss der 

Projekte  

Das Programm „Zukunft Stadtgrün“, in dem das 
Förder gebiet Stadtgrün Lützel  ursprünglich 

startete, zielt darauf ab , des Stadtklima  zu ver-

bessern , gesunde  Lebensräume zu schaffen 

und die biologische  Vielfalt  zu erhalten , um die 

Wohn-  und Lebensqualität für alle Bürger innen 

und Bürger dauerhaft zu steigern . Die oben ge-

nannten Maßnahmen tragen dazu bei. Aus 

quantitativer Sicht kann die Zielerreichung zum 

Laufzeitende anhand der  Anzahl und der Flä-

che  aufgewertet er  bzw. neu geschaffen er 

Grünflächen gemessen werden . Um die quali-

tative Wirkung der Maßnahmen zu ermitteln , 

wird eine Evaluation  in Form von Gesprächen 

oder Umfragen  nach Umsetzung der Maßnah-

men vorgeschlagen , etwa im Rahmen einer Ab-

schlussevaluation.  

Für ein zielgerichtetes Monitoring sind zum 

Ende der Förderlaufzeit konkrete und nachvoll-

ziehbare Parameter festzulegen, anhand derer 

die Wirkung des Programms überprüft werden 

kann. Dazu zählen insbesondere die neu ge-

schaffenen oder qualifizierten öffentl ichen 

Grünflächen in Quadratmetern, die neu ent-

standenen Radwegeverbindungen in Metern, 

die Anzahl neu gepflanzter Bäume sowie die 

Zahl der im Fördergebiet geschaffenen Ange-

bote und Nutzungen. Durch diese quantifizier-

baren Kenngrößen kann zum Abschluss der  

Laufzeit nachvollziehbar bewertet werden, 

welche konkreten Veränderungen im Stadtteil 

erreicht wurden und in welchem Umfang die 

gesetzten Entwicklungsziele umgesetzt wer-

den konnten.  
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5 RESÜMEE  

5 RESÜMEE  

Das integrierte städtebaulich e Entwicklungs-

konzept „Stadt grün Koblenz - Lützel“ wurde seit 
seinem Beschluss im Jahr 2021 als verlässli-

cher Fahrplan für die Entwicklung des Stadt-

teils genutzt . Mit der nun vorliegenden Fort-

schreibung zur Halbzeit des Förder zeitraums 

liegt ein aktualisiertes  und an die derzeitigen 

sowie  zukunftsfähigen  Rahmenbedingungen 

angepasstes Konzept  vor, das sowohl die Er-

gebnisse der Zwischene valuation als auch die 

Beteiligungs ergebnisse  systematisch auf-

nimmt.  Die Analyse zeigt , dass Lützel ein dyna-

mischer, wachsender und vergleichsweise  jun-

ger Stadtteil mit hoher sozialer und kultureller 

Vielfalt, gleichzeitig aber auch mit sozialen Be-

lastungen und städtebaulichen Defiziten ist.  

Vor diesem Hintergrund bleiben die drei Hand-

lungsfelder „Lützel begrünen“, „Lützel vernet-
zen“ und „In Lützel zusammenkommen“ weiter-
hin tragfähig  und werden inhaltlich weiterver-

folgt.  

Die Bilanz der bisherigen Umsetzung ist insge-

samt positiv , zeigt aber auch Unterschiede zum 

ursprünglichen ISEK auf: Von den bisher fest-

gesetzten 35 Maßnahmen sind fünf vollständig 

umgesetzt und mehrere weitere in Planung 

oder bereits im Bau. Andere Vorhaben wurden 

an geänderte Zuständigkeiten oder neue För-

derkulissen angepasst oder – wie die Memeler 

Straße, die Neuendorfer Straße oder die Que-

rung des Campin gplatzes  –  aufgrund begrenz-

ter Ressourcen und veränderter Prioritäten 

aus dem Maßnahmenkatalog gestrichen.  Die 

Anpassung der Fördergebietsabgrenzung und 

die Herauslösung des STOV - Geländes in ein ei-

genes Fördergebiet tragen dazu bei, das Pro-

gramm „Stadtgrün  Koblenz - Lützel“ auf realis-
tisch e und umsetzbare Schwerpunkte zu kon-

zentrieren.  

Mit Blick auf die verbleibende  Laufzeit bis 2031 

(zuzüglich der Abwicklungsjahre  bis 2034 für 

begonnene Maßnahmen) richtet sich die Um-

setzungsstrategie gezielt auf Projekte, die ei-

nen hohen Mehrwert für den Stadtteil bieten 

und im gegebenen zeitlichen und personellen 

Rahmen qualitätsvoll realisiert werden können. 

Dazu zählen insbesondere die Weiterentwick-

lung des Volksparks als zentrale Grünfläche, 

der Bau  des Uferparks  und die Weiterentwick-

lung der Gartenanlage  am Schartwiesenweg , 

die Neuordnung  von Brenderweg und Schart-

wiesenweg, private Klimaanpassungsm aßnah-

men im Gewerbegebiet Wallersheimer Weg . 

Ergänzend dazu rückt die qualitative Vernet-

zung bestehender Freiräume , die Verbesse-

rung der Fuß -  und Radwege sowie  die Orien-

tierung im Stadtteil mittels eines Wegeleitsys-

tems stärker in den Fokus.  

Ein zentraler Erfolgsfaktor der  vergangenen 

Jahre ist die Beteiligungskultur  und die Wahl 

der Formate , die maßgeblich durch das Quar-

tiersmanagement etabliert wurde.  Dieses En-

gagement ist eine wesentliche  Grundlage für 

den Stadtentwicklungsprozess . Es empfiehlt 

sich daher  insbesondere das Quartiersma-

nagement, den Verfügungsfonds , erprobte Ver-

anstaltungs formate  sowie Publikationsmedien  

fortzuführen , um die Beteiligungskultur  zu si-

chern . Auch über das Laufzeitende der Städte-

bauförderung hinaus  sollten  Lösungen ange-

strebt werden, um diese Strukturen nachhaltig 

zu verstetigen.  

Genauso wichtig ist, dass die im ISEK festge-

legten Grundrichtungen – also Grün -  und Frei-

raumverbund, klimaangepasste Quartiersent-

wicklung und eine gute Vernetzung im Stadtteil 

– die fachlichen Planungen der Stadt auch wei-

terhin leiten und in zukünftigen Projekten, etwa 

in neuen Fördergebieten wie „Neuendorf 2“ 
oder im dem  STOV - Gelände , fortgeführt wer-

den. 

Für die nächsten Jahre verfolgt das ISEK eine 

klare Schwerpunktstrategie : Begonnene  

Schlüsselprojekte sollen konsequent  zu Ende 

geführt werden, wobei  Qualität vor Quantität  

gesetzt wird.  Parallel dazu sollen kleinere, gut 

steuerbare Projekte  wie  der  Verfügungsfonds 

oder das Programm zur Dach -  und 
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Fassaden begrünung  gezielt genutzt werden , 

um das Thema Grün -  und Wegenetze zu ver-

bessern und den Stadtteil schrittweise aufzu-

werten.  Die Strategie setzt somit auf eine Kom-

bination aus einigen großen  und sichtbar wirk-

samen Projekten und mehreren  kleineren Im-

pulsen, die gemeinsam dafür sorgen, dass sich 

Lützel bis zum Ende der Förderlaufzeit und 

darüber hinaus spürbar und dauerhaft positiv 

weiterentwickel n kann.  

Die Fortschreibung macht nun deutlich, dass 

das Projekt „Stadtgrün Koblenz - Lützel“ 

spürbare und sinnvolle Impulse für die städte-

bauliche, soziale, klimaschutz -  und klimawan-

delanpassungsb  ezogene Entwicklung  des 

Sta dtteils gesetzt hat. Mit der Zwischene valua-

tion und dem  überarbeiteten  Maßnahmenkata-

log  sowie  der angepassten Gebietsabgrenzung  

liegt nun eine solide Grundlage vor, um die ver-

bleibende Förderlaufzeit gezielt zu nutzen, lau-

fende Projekte  erfolgreich abzuschließen  und 

die aufgebauten Strukturen so zu verankern, 

dass sie auch nach Auslaufen der Förderung im 

Stadtteil weiterwirken.
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